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Ueberſicht der Nachrichten. 
tin, der Mark (die Schullehrer-Seminarien), 
en aus Poſen (Dr. Mareinkowski), der Pro⸗ 

achſen, Magdeburg, Aachen, Düſſeldorf, Köln, 


fr; un und Duisburg. — Schreiben aus Hamburg 
i 


nis. — Aus Portugal. — Aus Brüſſel. — 


Sa... 
4 Heiden aus Cattaro. — Letzte Nachrichten. 


Bert Inland. 
N klin, 1. December. (Spen. Z.) Es verdient 
dap „mit dem größten Dank anerkannt zu werden, 
Miche ſchon im Jahre 1787 dem König Friedrich 
aller W U. gemachter Antrag, die Beſoldungen 
100 Fehrer im preußiſchen Staate auf mindeſtens 
1 aler zu bringen, jetzt ſeine Ausführung erhal⸗ 
wiſen. Es ſind dazu 45,000 Thaler erforderlich ge⸗ 
um die der Etat hat erhöht werden müſſen. 


Ka Den 29ften fand die Einweihungsfeier der 
| urgth dun Kapelle ſtatt. Dieſelbe befindet ſich im Hin⸗ 
gers vn des Hotel du Nord und beſteht aus einem 
dum Pian Saale, in dem etwa 300 Menſchen be⸗ 
tern f latz finden können, iſt mit 3 großen Kronleuch⸗ 


datei mit mehreren Seitens und 2 Fallfenſtern 
foivie — auch kann man zu derſelben vom Hotel ſelbſt 


Sera vom indeed gelgugeu. — Der 
ö ung mord in Geige — Nahrüngssskgen Tante Der 
allei materielle Proletariat, die phyſiſch arbeitende Klaſſe, 
ind heimſuchen zu wollen, er beginnt auch unter dem 
U eetwelfen Proletariat, den Gelehrten und Künſtlern. 
e e e gan oe u Nahe 

origen Winter ſich den Tod g P 
Kan fit, ift viel geſtritten worden; daß Noth wenig⸗ 
ban Mit dabei im Spiele geweſen, gleichviel in wel⸗ 
ſchei Maße verſchuldet, iſt doch in hohem Grade wahr⸗ 
beulich. Eine gleiche Vermuthung drängt ſich bei 
Per ode des jungen und talentvollen Componiſten 
* auf, der dieſer Tage in der Spree gefunden 

en. 


ane der Mark, 28. Novbr. (Spen. Z.) Wir 
bir... bereits vor mehreren Monaten, als in Folge 
unter Vorgänge das evangeliſche Schullehrer⸗Semi⸗ 
Breslau aufgelöſt wurde und gleich darauf 
Gerücht durch die Zeitungen ging, der Minifter 
ten iftticpen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
von abſichtige, nicht nur dieſes aufgelöfte Seminar 
Do Breslau weg in eine kleine Stadt oder auf ein 
gun! zu verlegen, ſondern er wolle eine gleiche Verle⸗ 
h auch bei allen andern Seminarien eintreten laſ⸗ 
hit I. wir hatten, ſagen wir, gleich damals Gelegen 
nah genommen, auf das Bedenkliche einer ſolchen Maß⸗ 
R Me hinzuweiſen, und die zahlreichen Bedenken, die 
dagegen geltend machen laſſen, kurz angedeutet. 

15 on glaubten wir uns der Hoffnung hingeben zu 
an daß wirklich von dieſer Maßregel abgeſtanden 
be ſeitdem geraume Zeit vergangen war, 
ah. Leder a, lee fich zur Wirküchkeit geſalten 
al a j © zeigt ſich dieſe Hoffnung nun nur 
s Reſultat eines lebhaft gehegten Wunſches, da wir 
don den verſchiedenſten Seiten und Orten die Nach⸗ 
dicht erhalten, daß in der That Einleitungen getroffen 
werden, welche auf eine Verlegung der dort befindlichen 
eminarien in der oben ang deuteten Weſſe abzwecken. 

8 ſcheint ſonach keinem Zweifel mehr unterworfen, 
aß dieſe Erfeheinungen auf einem allgemeinen, für die 
alge zur Richtſchnur genommenen Grundfage beruhen, und 
daß alſo Motive uns unbekannter Art den vielfach hierge⸗ 
Len erhobenen Bedenken das Gegengewicht gehalten haben. 
Vir können es uns indeß nicht verſagen, noch einmal 
daran zu erinnern, daß alle die Momente, welche für 
Blldung des künftigen Geiſtlichen, Richters und 
taatsbeamten Überhaupt in einer großen Stadt ſpre⸗ 
das auch gegen die Verlegung der Seminarien auf 
e Land oder in kleine Städte ſich geltend machen 
fo en; daß da, wo ein denkendes Volk gebildet werden 
u, vor Allem der Volkslehrer nicht nur dazu herange⸗ 
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bildet werden muß, einſt mechaniſch die erſten Elemente] Standpunkte ſtehe. Das Gutachten iſt nun dem Mi⸗ 
des Wiſſens, Leſen, Schreiben und Rechnen, zu lehren, niſterio mit dem wiederholten Geſuch um Beſtätigung 


Nedaeteur: R. Hilſcher. 


ſondern daß da vielmehr fein Geiſt für die Auffaſſung] der Wahl eingereicht. 


der tauſend Dinge und Erſcheinungen herangebildet 
werden muß, die ihm täglich im Leben begegnen, und 
wozu ſich doch lediglich die größern Städte eignen. 
Wir wollen endlich noch einmal daran erinnern, daß 


ul Deutſchkatholiken) und Hannover. — Aus Preußen feine Stellung unter den europäiſchen Groß⸗ 


mächten vor Allem der hohen Bildungsſtufe ſei⸗ 
nes Volks verdankt, daß hier alſo die allſeitige und 
gediegene Bildung des Volkslehrers nicht eifrig und 
ernſt genug erſtrebt werden kann. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus, können wir nun aber in der hier beſpro⸗ 
chenen Maßregel in keiner Weiſe einen zeitgemäßen 
Fortſchritt erblicken, und erlauben uns daher, an eine 
nochmalige, genaue und allſeitige Prüfung aller hier zu 
berückſichtigenden Verhaͤltniſſe zu mahnen, bevor man 
zur Durchführung des in Rede ſtehenden Planes ſchreitet! 


** Poſen. Unſere Zeitung bringt heute in einer 
Beilage einen Aufruf zur Gründung einer Gedächtniß⸗ 
Stiftung für Dr. Carl Mareinkowski. Der Zweck 
derſelben ſoll fein, die Noth der Armen in Pofen 
zu lindern, und zwar 1) durch Errichtung eines 
Hoſpitals für arme, altersſchwache und erwerbsunfähige 
Perſonen mit Schlaf⸗ und Arbeits⸗Sälen; 2) durch 
Verabreichung von zubereiteten Speiſen und Einrich⸗ 
tung von Speifefälen für Bedürftige gegen Entrichtung 
der baaren Auslagen oder auch — nach Maßgabe der 
verwendbaren Mittel — zu ermäßigten Preiſen oder 
babe ptgelzlichs. 3) durch Verabreichung von Kran⸗ 
4) en No von Bekleidung und Brennma⸗ 
terial an Bedürftige in derſelben Weiſe; 5) durch Bes 
ſchaffung von Lebensmitteln im rohen Zuſtande und 


Verabfolgung derſelben an Bedürftige zu den Einkaufs⸗ 


i r zu ermäßigten Preiſen in Zeiten der Noth 
— „ hervortretenden Bedürfniſſes; 
6) durch Errichtung von Bade- und Waſchanſtalten für 
Arme. Die Fonds zur Gründung der Stiftung ſollen 
beſchafft werden durch Beiträge von Freunden und 
Verehrern des verſtorbenen Dr. Marcinkowski. 


Aus der Provinz Sachſen, 24. Novbr. (Aach. 
Ztg.) Die Wahl der neuen Stadtverordneten er 
Naumburg geſtern ohne Weiteres Statt gefunden. it 
Ausnahme zweier Juſtiz- Commiſſarlen und eines pen⸗ 
ſionitten Landraths, zählt die jetzige Verſammlung keinen 
einzigen königl. Beamten. Dagegen iſt der einzige der 
frühern Stadtverordneten, welcher, da er zufällig dei 
jenem Beſchluſſe nicht zugegen geweſen, nicht aus der 
Liſte der wählbaren Bürger geſtrichen werden konnte, 
wieder gewählt worden und zwar in mehr als in einem 
Bezirke. Das dortige Kreisblatt, das mit Neujahr in 
die Hände F. v. Florencourts übergehen wird, jetzt aber 
einen Lehrer zum Redacteur hat, brachte in letzter Zeit 
mehre gegen jenen Beſchluß der früheren Stadiverord⸗ 
neten polemiſirende Artikel, einen auch aus Berlin, 
während es den frühern Vertretern der Stabt bis jetzt 
noch nicht vergönnt wurde, in dieſem Organe eine 
Rechtfertigung ihres Verfahrens bei jener Angelegenheit 
entgegen zu ſtellen. — Schon in der erſten Sitzung 

en Stadtverordneten ſoll dieſe die Wahl eines 
ee, Deputirten vornehmen. Man iſt dort ſehr 
geſpannt, auf wen dieſe nun fallen wird. 


24. Novbr. (Aach. Z.) Die kirch⸗ 


Magdeburg n nehmen bei uns immer noch vor: 


lichen Angelegenheiten 


j tere I ” 
Be dee heben Landtags an die Petitionen 


N i legen will. In den 
d R die man ihm vor } 
nk Angel hela ſehen unſer Magiſtrat und 


i 8 icht, daß ſie näher zum 
di n auch nicht, f 
Ziele 5 Noch iſt der vom Magiſtrat 
zum Superintendenten dor Jahr und Tag ge⸗ 


wühlt ; nicht beſtätigt, weil dieſer angeblich 
ie en Standpunkte ſtehe. Der Magiſtrat 
hat die Schriften dieſes Wanger 105 Begutachtung 
an die Univerſität Jena geſchickt und von dort die Ant⸗ 
wort zurückempfangen, daß der Verfaſſer ſowohl auf 
chriſtlichem, als auf proteſtantiſchem und evangeliſchem 


fe in Anſpruch, wenn auch die 


Aachen, 27. Novbr, (Aach. 3.) Die Verſammlung 
der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte hat in ihrer 24ſten Verſammlung in Kiel am 
22. September d. J. die Stadt Aachen zum Verſamm⸗ 
lungsort für das Jahr 1847 erwählt, und ſo eben iſt 
die Genehmigung hiezu von Seiten der hohen preuß. 
Staatsbehörden eingegangen. 5 

Düffeldorf, 26. Novbr. (Düff. 3.) Durch ober: 
cenſurgerichtliches Erkenntniß ift der Antrag auf Con⸗ 
fiscation der bei Guftav Mayer in Leipzig erſchienenen 
Schrift: „Anklage und Straferkenntniß gegen den Buch⸗ 
händler Theile zu Königsberg in Pr. und die öffent⸗ 
liche Meinung daſelbſt. Ein Beitrag zur Charakteriſtik 
der neueſten Zeit von Friedr. Crueger,“ verworfen 
und den hieſigen Buchhändlern ſind die beteits mit 
einſtweiligem polizeilichem Beſchlag belegten Exemplare 
der gedachten Schriſt heute wieder ausgeliefert worden. 
— Theile war bekanntlich für den Verfaſſer einer bei 
ihm anonym erſchienenen Broſchüre Über die 400 jährige 
Jubelfeier der Albertina, den zu nennen er vor dem 
Richter ſich weigerte, „wegen Theilnahme an der pas⸗ 
quillantiſchen Beleidigung vieler Lieutenants außerordent⸗ 
lich zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe und in die 
Koſten verurtheilt worden.“ 

Köln, 27. Novbr. (Düſſ. 3.) Der feit einiger Zeit 
in den Blättern beſprochene Kaſſettenprozeß iſt bekannt⸗ 
lich beendet und zwar, wie Sie wiſſen, mit der Frei⸗ 

rechun Ngektarg uvercdſchr und bern gejunoen 
ele er ee verletzt. Es ſteht uns aller⸗ 
dings nicht zu und ſind wir auch weit entfernt, den 
Ausſpruch der Geſchwornen einer Kritik zu unterwerfen, 
allein der Urtheilsſpruch ruft um fo ſchmerzlichere Ems 
pfindungen hervor, als gerade Tags darauf ein Schul⸗ 
dig über einen armen Teufel ausgeſprochen wurde, der 
ſich auf betrügeriſche Weiſe (durch einen mit dem Na: 
men eines hieſigen Notars verſehenen geſchriebenen Zettel) 
circa 6 Thlr. verſchafft hatte. 

Köln, 28. Nevbr. — Die neueſte Nummer des 
Kölner Domblattes enthält eine Zuſammenſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben für die Wiederherſtellung 
des Chors und für den Fortbau des Kölner Domes in 
den Jahren 1824 bis 1845 einſchließlich. Hiernach 


belief ſich die Geſammt⸗Einnahme der Dombau⸗Kaſſe 


auf 761,095 Rehlr. (und zwar 636,606 Rthlr. für 
königl. 
ne die Geſammt⸗Ausgabe auf 756,696 Rthlr., do 
daß ein Beſtand von 4399 Rthlr. geblieben iſt. — 
Seit dem 27. October d. J. waren 2488 Rthlr. an 
Beiträgen bei dem Central⸗Dombau⸗Verein eingegangen, 
ſo daß am 26. November d. J. die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme 179,170 Rthlr. betrug. 5 
Bonn, 26. Novbr. (Düſſ. Z.) Das eben erſchienene 
amtliche Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden 
bringt keine günſtige Ausſichten für die hieſige Univer⸗ 
ſität. Die Jahl der Studirenden iſt nämlich wiederum 
gefallen; das Verzeichniß zählt 644 immatriculirte und 
und 27 nicht ⸗immatriculirte (Chirurgen, Pharmazeuten 
u. ſ. w.) Studirende, alſo zuſammen 671, während 
im vorigen Semeſter 698 hier waren. Die Anzahl iſt 
für alle Fakultäten gefallen, die katholiſch⸗theologiſche 
allein ausgenommen. Das amtliche Perſonal iſt mit 
ganz unbedeutenden Ausnahmen daſſelbe geblieben; er⸗ 
freulich iſt, darunter noch immer Bauerband zu ſehen, 
der ſeinen Entſchluß — nach Köln wieder überzuſiedeln 
(als Advokat), hoffentlich nicht in Ausführung bringen 
wird. Unter den Studirenden befindet ſich Se. königl. 
Hoh. Friedrich Carl, Prinz von Preußen, stud. juris. 
Duisburg, 26. Nov. (Elbf. 3.) Einen Beitrag 
von Deutſchland's Einheit liefert die Berechnung des 
Gütertransport's bei den in der hieſigen Provinz be⸗ 
ſtehenden Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffarth⸗ Geſellſchaf⸗ 
ten, indem z. B auf der Kölm⸗Mindener Eifenbahn 
nach Zollgewicht, auf der Düffeldorf- Elberfelder Eiſen⸗ 
bahn nach Cent. von 110 Pfd. Preußiſch Gewicht, 
iniſchen 
0 an Dampf Schforc ſogar in Francs ge, 
rechnet wird. — Jeder Reiſende hat auf der Köln, 


‚und 124,489 Rthlr. für Vereins⸗Rechnung) 


1 


Eifendahn nach Kilogram und bei 


Mindener Eiſenbahn Reiſeeffecten bis zu einem Br 
ſtimmten Gewichte frei, doch wenn ein Unbemittelter, 
der keinen Koffer oder Reiſeſack hat, ſich eines Korbes 
oder eines Sackes bedient, ſo muß dafür bezahlt wer⸗ 
den und zwar weit mehr als für Frachtgut. Derſelbe 
Fall tritt ein, wenn ein Familienvater auf zwei oder 
mehr Karten nur einen Koffer hat, der mehr wiegt als 
für eine Perſon frei iſt. 


Deut ſchland. 


* Hamburg, 24. November. — Man iſt in un⸗ 
ſerem kleinen Freiſtaate bei Weitem nicht ſo liberal als 
in anderen Theilen von Deutſchland. Die hier gebil⸗ 
dete deutſchkatholiſche Gemeinde durfte keine Erklärung 
oder Anzeige Über ihre Conſtituirung öffentlich ab⸗ 
geben. Die Polizei, oder vielmehr der öſterreichiſche 
Geſandte durch die Polizei, hat ein Veto dagegen ein⸗ 
gelegt. Dieſem Umſtande mag man es zuſchreiben, 
daß einige Gegner der Reform hofften, die Gemeinde 
werde wieder auseinanderfallen. Dem iſt aber nicht 
ſo. Die Gemeinde wächſt und hat zahlreiche Freunde. 
— Die Bürger Altona's veranſtalten Johannes Ronge 
zu Ehren ein großes Feſteſſen; auch hier iſt derſelbe in 
den erſten Zirkeln empfangen worden. Erſt durch ihn 
haben wir den Gang und Stand der Reform im deut⸗ 
ſchen Lande, namentlich aber in Breslau kennen ge⸗ 
lernt; unſere politiſchen Liberalen, welche das kirchliche 
d. h. ſociale Element des Chriſtenthums nicht verſtehen, 
hatten ganz irrige Anſichten über die deutſchkatholiſche 
Reform verbreitet. 


Hannover, 23. Novbr. (Aach. 3.) Die han⸗ 
noverſche Morgenzeitung bringt den Fall Krakau's mit 
ſchwarzem Rande. 


Hannover, 28. November. — Die zweite Kam: 
mer hat in der dritten und entſcheidenden Berathung 
des Entwurfes des Polizei⸗Strafgeſetzes einen Beſchluß 
gefaßt, der ihr zu wahrer Ehre gereicht. Sie hat den 
$. 43 dieſes Entwurfes geſtrichen; derſelbe lautet: „Bei 
Perſonen, welche das ſechzehnte Lebensjahr noch nicht 
zurückgelegt haben, kann nach Umſtänden, ſtatt Gefäng⸗ 
niß, mäßige körperliche Züchtigung erkannt werden.“ 
So ſind, Gott ſei Dank! die Kinder der Armen der 
entſetzlichſten und entehrendſten Strafe entzogen worden. 
Dieſer Erfolg iſt beſonders das Verdienſt des Vertre⸗ 
2 — Domkapitels in Huben en, des Dom⸗Dechan⸗ 
die Prügelſtrafe erklärte, des Schatzrathes Lehzen und 
der Abg. Adickes und Schultz, von Uelzen. Leider 
iſt indeſſen die Kammer nicht ſo durchgreifend geweſen, 
die Prügelſtrafe ganz aus dem Polizei⸗Strafgeſetze zu 
verbannen: ſie hat ſie bei dem Vergehen der Land⸗ 
ſtreicherei beibehalten, und ſo können ſchmähliche Ge⸗ 
une IE e e Moſes, der ſeine Hei⸗ 
mathloſigkeit mit Peitſchenhieben büßte, i i 
Ehre des Landes cen e N 45 


Die Erwartung, daß 
„Harmonie“ gewählt 


Kiel, 25. Nov. (H. C.) 
Olshauſen zum Vertreter der 
werden würde, hat ſich als vollkommen begründet ge⸗ 
zeigt. In einer geſtern gehaltenen Verſammlung der 
Geſellſchaft wurde er nämlich faſt einſtimmig gewählt: 
ein Umſtand, der zugleich auf den Ausfall der Abge⸗ 
ordnetenwahl in Kiel hinweiſt. Die Wählbarkeit Olshau⸗ 
ſens hängt indeſſen noch von der Entſcheidung der Frage 
ab, ob er wegen eines Verbrechens, welches Verluſt des 
Bürgerrechts oder Verurtheilung zu Strafarbeiten zur 
Folge haben könnte, in Unterſuchung iſt. Es iſt ja 
nämlich auf königl. Befehl wegen der Kieler Bürger⸗ 
Verſammlungen eine Unterſuchung gegen ihn und meh⸗ 
rere andere hieſige Einwohner eingeleitet. Indeſſen liegt 
hier durchaus kein Verbechen vor und ſomit wird die 
von det Wahlkommiſſion an das holſt. Ober⸗Criminal⸗ 
Gericht in gleicher Weiſe wie in der Beſelerſchen Sache 
dahin beantwortet werden müſſen, daß Olshauſen nicht 
wegen eines Verbrechens in Unterſuchung ſei. 


(H. C.) Den Advocaten Friederici 
Crime iſt auf ihre Beſchwerde gegen das Ober⸗ 
dre ed, daß ſie nicht völlig freigeſprochen ſeien, 
zur ie # nicht entſchieden worden, es liege kein Rechts⸗ 
5 Ber: Ye Criminal⸗Unterſuchung vor, von dem 

er⸗Appellationsgerichte ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt 
worden, eie cht fich nicht befugt 


tel, 29. Nov. 


h Jes höchſte Geri 
anſieht, eine vom Ober⸗Criminalgericht i z 
finitiv entſchiedene Frage eee n ken 
Inſtanz zu erledigen. Dagegen ſpricht das Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gericht in ſeinen Entſcheidungsgründen den für 
die bevorſtehenden Wahlen höchft wichtigen Grundſatz 
aus, daß daraus, daß dem Ober⸗Criminal⸗Gerichte eine 
Unterſuchung aufgetragen ſei, nach der Praxis und be⸗ 
ſtimmten Provinzial⸗Geſetzen keineswegs entnommen wer⸗ 
den könne, es befinde ſich derjenige, gegen welchen eine 
ſolche Unterſuchung gerichtet iſt, in einer eigentlichen 
Criminal⸗Unterſuchung wegen eines Verbrechens. 


| 


mit Erde bede 
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Frankreich. Ein paar tauſend Metzen Mais, durch ein 
Paris, 26. Novbr. — Die Epoque geſteht nun Männer unter dieſe armen Leute vertheilt, 
ganz offen, daß es durchaus nicht in Frankreichs In⸗ leicht mehr Wirkung thun, als eben ſo viele 
tereſſe liege, die Aufrechthaltung der Wiener Verträge und Flinten. Der Vladika von Montenegro 
zu verlangen oder gar mit der Gewalt der Waffen zu | fit) noch immer in den Wiener Salons. rn gar! 
erzwingen. ſönlichkeit aber iſt allerdings eine intereſſante Ei 
Die Brotunruhen im Indre⸗ und Loire⸗Departement nung, werth begafft zu werden nnd ſich bega 
(Tours) trugen laut den vor uns liegenden langen amt: laſſen. Indeſſen thäte er beſſer, unter fein hunge 
lichen Berichten bei weitem nicht den Charakter der | Volk zurückzukehren, zu helfen und zu teöften 
Wichtigkeit, den ihm die Oppoſitionspreſſe beilegte. noth thut. 


Portugal. 


Nach einer Correſpondenz in den Times hat Das Miseellen. im) 
Antas nur 100 Pferde. Eine große ZahleGuerillag | * * Ueber die ſchon oft angefochtenen Blechſch rl 
find nach Haufe gegangen. Im Norden fällt das Volk] Gefängniffe in der Hausvoigtei zu Ban 
von der Rebellion ab. Die Truppen der Königin werz ſagt Herr Schlöffel in feinem fo eben erſchi sh 
den fiegen, ohne daß eine Intervention nöthig iſt.] Werke: „Mein Prozeß wegen Anklage auf 4 
Saldanha hat 4200 Mann unter fih, Das Antas| verrath. (Heidelberg, Verlag von Julius Groos 19° 
8000, darunter aber nur 3000 regulaire Truppen, die | folgende der dringenden Erwägung werthen i 
übrigen wären gute Schützen hinter ſteinernen Wällen, „Die erwähnten Gefängniffe liegen auf der Wintaſ⸗ 
aber ſchlecht im offenen Felde. Celeſtino befehligt das die Fenſter find von Außen mit einem Blechſchirm - 
Ate Regiment Artillerie, das Öte und 6te Jäger- und | geftalt verkleidet, daß ſolcher einem plattgedrückten 90 
einen Theil vom Eten Kavallerie-Regiment und dann | gleicht, in welchen das für das Lokal beſtimmte 100 
Guerillas und Bauern, im Ganzen 1500 Mann. nur von Oben durch eine ungefähr 12 Zoll b 
Bomfim hat 600 Mann unter ſich, alles irregulaire] Oeffnung einfällt. Hierdurch wird ein unausgeſekt 
Truppen ohne Kavallerie. cillirendes Licht, eine faſt ununterbrochene Lichtſch 

ung erzeugt, welche — jeder 
Bel gien. gung erzeug ch abgeſehen von je 


— 
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martervollen Wirkung — das fenfible Auge 
Brüſſel, 27. Nov. — Eine königl. Ordonnanz Schmerzlichſte berührt. Rechnet man nun den 9 
d. d. Laeken 16ten ꝛc. befiehlt die Anlage von Zus | alles Maß großen Uebelſtand hinzu, daß der be 
fluchts- und Rettungs-Anſtalten für Bettler | lebenden Weſen in der geſammten Natur unentbe fr) 
und Vagabunden. Stellt ſich bei den letzteren hers| Genuß der Sonnenwärme, der Anblick der freien 10 
aus, daß fie nicht wirklich heimathlos find, fofollen | gänzlich verloren geht, ohne den weder Pflanzen? ie 
fie keine Aufnahme finden, ſondern über die Grenze ges | Thierwelt dauernd beſtehen kann, fo ift die fh, 
ſchafft werden. Viele Gemeinderäihe verſprechen ſich] Einwirkung auf Geiſt und Körper wohl leicht 1 
von dieſer Inſtitution keine heilſame Wirkung, da ihrer klären, und um fo weniger befremdend, wenn 
Anſicht nach jede Staatshülfe die Bettelei und Land⸗ gänzlichen Schuldloſigkeit bewußte Unterſuchunge 4 
ſtreicherei nur ermuthige. \ 8 fer PR 9 eee in Fr 
5 E oder kürzerer Zeit ſiechen, der Verzweiflung und 
Osmaniſches Reich. zerrüttung verfallen. Traurige Belege für dieſe auf 
+ Cattaro, 23. November. — In unſerer kleinen] liefern die bei zwei ſchleſiſchen Untetſuchungs⸗Gefang 
Stadt und Feſtung, in dieſem äußerſten ſüdöſtlichſten kund gewordenen Aeußerungen der in jenen *0 
Winkel des großen Kaiſerſtaates herrſchte in der erften | eingetretenen Geiſteszerrüttung, und der Selbſt 
Hälfte des Novembers eine völlige Aufregung. Es eines Mannes, welcher nach 24ſtündigem Aufen 
ſchien, als ob die ſchnurbärtigen wilden Gebirgsſöhne | in einem ſolchen Lokale ſich durch Erhängen den, 
von Montenegro ſchon vor den Thoren ſtünden, umgab.“ Nachdem der Verf. ſich weiter über die 
uns allen den Garaus zu machen. Bald aber zeigte kannten Selbſtmord ausgelaſſen, fährt er fort: 
es ſich, daß es nichts anderes ſei, als ein Shakſpear⸗ Erfahrungen, welche ich während vier Mone 
ſches ado about nothing. Ein Haufe Krivoſchianer, | machte, rechtfertigen die Behauptung: daß — abc 
art uc meinte die Wire herd, fette über ben ich fe Jedem Gegen Wrroktung warhund® 
anal und plünderte die Häuſer zweier wo i ngniffe der Hausvoigtei, in 1 
f 


Grundbefiger, Banitſch in der O n i 
Juraſſewitſch in der Ortſchaft Ko 1 5 den 
— e. e zählen würden, wenn die für unſere gell 
nit eldwerth auf welche namentlich in unfer t 
einige Tauſend Thaler angegeben wird, wieder hinter die jenige des pre —— nr. 
Berge, Ein Serdar (Panduren⸗Offizier), welcher den | unpaffende mittelalterliche Beſchaffenheit der Blechſal 
Räubern mit einer Schaar Panduren und Feidjägern | gefängniffe durch den Einfluß der kompetenten 
zu Leibe ging, wurde erſchoſſen und einige Panduren | ritäten abgeſchafft fein wird. Daß fie es werde da 
und Jäger verwundet. Die Krivoſchianer bewohnen mag nur zweifeln können, deſſen Vertrauen ur 7 
einen ſterilen Gebirgsrücken oberhalb Riſano, hart an ſiſchen Gerechtigkeitspflege nicht feft — 16 
der Grenze von Montenegro. Sic find die Kabplen wir, daß die Repräſentanten im Geiſte der Zeit 10 
Dalmatiens und ſtehen ihren afrikaniſchen Brüdern hinz | nad) den Bedürfniſſen der Sitte und Bildung 1 
ter dem Atlas an Rohheit und kriegeriſchem Sinne um Aufmerkſamkeit auch den unglücklichen Unterſuchun 
Nichts nach. Sie gehören alle dem griechiſchen Ritus gefangenen zuwenden, und den Spruch des gef! 
an, deshalb fie auch mit ihren Nachbarn, den Montes . Beccaria: 
F 0 andern Punkten | gefängniffe 
es Kreiſes haben ſich äuberbanden gebildet. Sie weil man weiß, daß er i w 
ſollen aber fo höflich fein, ſich bei den Familien, wel⸗ man es nicht Kite als a Wager er 
chen fie einen Beſuch machen wollen, eher anfagen zu wollen.“ 
laffen, damit fie die geforderte Quantität Lebens⸗ Liebenſtein, 25. Novbr, fuß 
mittel (Wein, Branntwein, Fleiſch, Brot u. dgl.) ſchon Jahres⸗Verſammlung des Vereins für Ball, 
in Bereitſchaft finden, wenn ſie kommen. An einen Heilkunde iſt kürzlich in der hieſigen herzogl. Wut 
Widerſtand iſt bei großer Ueberzahl nicht zu denken. Heilanſtalt abgehalten worden und Hat ſehr erfreuliche Ri, 
um dieſen Exceſſen Grenzen zu ſetzen, hat die Landes⸗ tate flür die Entwickelung der neuern Heilmethode gelle 
181 energiſche Maßregeln entwickelt. Das am Vorzügliches Intereſſe erregten die Mittheilungen ie 
ten November hier angekommene Llopd'ſche Dampf- die Heilbarkeit von Herz- und Geiſtes⸗Kranken aut 
ſchiff brachte uns aus Spalato 180 Mann flinke öſter⸗ Waſſer⸗Kuren. Bei denen welche an Lun ne Zul 
reichiſche Feldjäger (meiſtens Böhmen) und zweimal ſo keln leiden, hat ſich eine Verbindung der W. ; r⸗ f 
viel follen von dorther noch nachkommen. Aus Ra⸗ methode mit Ziegen⸗Molke ganz vorzügli cl 
guſa iſt eine Compagnie ungariſcher Füſiliere unterwegs In Abſicht der Geiſtes⸗Krankheiten — rade 1 
und eine Abtheilung Panduren (National⸗Miliz) traf Liebenſtein wichtige Erfahrungen feſtgeſtellt w ii 10 
auch ein. Bei der großen Ausdehnung der Buchten hier bereits viele Fälle von Geistes Zer tt 90 du 
von Cattaro werden auf drei verſchiedenen Punkten glückliche Waſſer⸗Kuren beſeitigt find Es if nä 
Ballau ftationirt werden. Es ſind dies kleine Kriegsſchiffe mit der hieſigen Waſſer⸗Heilanſtalt eine an dong 
von geringem Tiefgang, um damit auch ſeichte Stellen be⸗ eingerichtete Itren⸗Anſtalt verbunden für bwache ‚A 
fahren um Schmuggler u. Raubſchiffe verfolgen zu können, alte Herzog von Sachſen⸗Meiningen dem Dr Marti! 
und fo find wir für die Zukunft fo ziemlich geſichert. ein ſehr freundlich gelegenes Schloß zu Marienthal 2 
Als Urſache dieſer Raubzüge wird nicht Raub., noch geräumt hat. Für das nächſte Jahr iſt Dr Schi 5 
weniger Mordluſt angegeben, ſondern die äußerſte Noth, Lu Marienburg zum Präſidenten, Dr Martiny au 
die Entblößung alles deſſen, was zum Leben gehört.] Sekretair des Vereins erwählt. ee 
Die Ernte war durch die große Trockenheit des Sem Von dem k. ungariſchen Bergpraticanten Adler 
mers vollkommen zu Null geworden, die ärmern Leute Schemnitz iſt in Kurzem ein für die Mineralogie U 
haben gar nichts, ihren Hunger zu ſtillen, und wenn den Bergbau nicht unwichtige Broſchüre zu erw 
ſie auch heute etwas haben, ſo haben ſie morgm und Sie bezieht ſich auf ein neues, von ihm in der Gut, 
0 nichts; und doch ſollen ſie und dürfen | von Kalinka bei Neuſohl aufgefundenes Mineral, 
Hk ſtehlen, und ſollen ſich forthelfen, bis die Natur nach der Unterſuchung des k. k. Bergrathes Heid. 
ven Winterſchlaf ausgeſchlafen hat, und der fo ſpärlich ger zu Wien nach Mohs Syſtem in die Ordnung u 
te Boden wieder einige Gaben fipendet. | Blenden gehört, und der Krpſtalliſirung nach zum ke 


f 0 
Becece „im Unterſuchung 
figt ein Bürger und leidet nit! 


(Voſſ. Z.) Die 


in 
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lar | 
a Sem Dieſes neue Mineral, Hauerit genannt, 
ringe zurdigen Geologen Hauer zu Ehren, der die Stelle 
kamme ice ⸗Präſidenten bei der k. k. allgemeinen Hof⸗ 
gan g bekleidet, beſteht aus Schwefel, Eiſen und Manz 
se; iſt der Härte nach — 4 der Härtefcala von 
en leine Farbe iſt Braunſchwarz, und im kryſtalli⸗ 
bildete 9 ande zeigen ſich ringsum vollkommen ausge⸗ 
fläche Detader. Die Theilbarkeit parallel den Würfel⸗ 
a iſt ſehr vollkommen. (Köln. 3.) 


ganoln, 25, Nov. Unbegreiflich iſt es, daß die Köln. 
in — die Behauptung aufzuſtellen wagt: „Man habe 


weit „Oppenheimiſchen Prozeß den Audienzſaal ſo 
han gefüllt, ais es ohne Inconvenienz für die Ver⸗ 
the 9 geſchehen konnte.“ Noch ſchmerzlicher bes 
er es uns aber, daß man in der Unterſuchung 
eine weſentlichen Umſtand faft ganz überging, nämlich 
genaue Ermittelung des Verhältniſſes des Angeklag⸗ 
— ſeines Genoſſen zu der Gräfin, als deren ge⸗ 
m Agenten fie auftraten. Weshalb ging die genaue 
mri a Jung nicht auf die Triebfeder aller der Intriguen 
be von denen wir Kunde erhielten? Ueber die Mo⸗ 
wir welche die beiden Intriguanten leiteten, erhielten 
falt * Seiten der Anklage und durch die Unterſuchung 
ein einen Aufſchluß, und ward hier der Vertheidigung 
bi ſceies Feld gelaſſen. Durch fie erfuhren wir, daß 
une räfin ein armes, unſchuldig verfolgtes Weib und 
; betrübte Mutter ſei, ihr Gemahl dagegen erſchien 
hy ſchlimmſten Lichte. Ob die Vertheidigung die Sache 
aber te Licht geſtellt hat, laſſen wir dahingeſtellt, das 
ia len wir ihr zum Lobe nachſagen, ſie hat ihre 
—— gethan. War es etwa eine jungfräuliche Schüch⸗ 
heit, welche die Unterſuchung gewiſſe Verhältniſſe 
binnen ließ? Nein, wir haben bei einer andern Ver⸗ 
wit lung das Gegentheil erfahren, wo ſie ſich 
fi über den Zweck hinaus einließ. Scheute man 
der vielleicht einen tiefen Blick in das Leben 
1 höhern Stände thun zu laſſen? Wir wiſſen 
im . Nicht minder ſchmerzlich berührte es uns, 
10 auf der Verhandlung ein Gerücht beſtätigen zu 
f 2 welches ſchon längſt in der Stadt umging, näm⸗ 
hauf daß der Angeklagte Gelegenheit hatte, im Arreſt⸗ 
ſe den Beſuch von Mitintriguanten zu empfangen. 
bene vernahmen wir, daß die Papiere, die von Op⸗ 
Dit nicht hinreichend genug verletzt worden waren, 
3 15 im Depoſito der Unterſuchungsbehörde, eine 2te 
ückelung erlitten, in Folge deſſen ihr Inhalt nicht 
fühle zu erkennen war. Wir wagen es nicht die Ge⸗ 
— welche dieſe Umſtände in uns hervorriefen, hier 
Dien zu laſſen, (Barm. 3.) 
Bedeu, pſychologiſch merkwürdigſte Erſcheinung in einem 
Bar enden Zuchthauſe Weſtfalens bietet — nach der 
m. 3. — ein zwiſchen 60 und 70 Jahre alter 
bauer, der ſein einziges Kind, einen 12jährigen Kna⸗ 
en ermordet hatte, 
tes gottgefälliges Werk zu begehen. Der Knabe ſchien 
N ſchlechte Geſellſchaft gerathen zu fein, und anſtatt 
as ſeiner Aufſicht anvertraute Vieh zu hüten, trieb er 
2 Morgen bis zum Abend in den Kneipen des Dorfs 
nber, das Vieh feiner eigenen Aufficht überlaſſend. 
dem rmahnungen und Vorſtellungen des Vaters, einen 
en Lebenswandel anzufangen, blieben fruchtlos. Da 
Jo oß derſelbe, dieſem Treiben durch ein Radicalmittel 
ie einem Male ein Ende zu machen. Als der Knabe 
den erum eines Abends nach Haufe kam, nachdem er 
x ganzen Tag in den Schenken verbracht, befahl ihm 
In en eine Schaufel zu nehmen und ihm zu folgen. 
— ſterm Schweigen, ohne auf die Fragen des Kna⸗ 
eine n antworten, begab er ſich mit demſelben auf eine, 
hieß Abe Stunde entlegene Haide; dort angelangt, 
u er ihn eine Grube graben und ſodann niederknien 
neg Vn; der Sohn, über die Entſchiedenheit in ſei⸗ 
fohfen ater Rede und Blicken entſetzt, thut wie ihm be⸗ 
. Nach gemeinſchaftlich verrichtetem Gebet wirft 
ihn ener ihm einen Strick um den Hals, erdroſſelt 
a wirft ihn in die Grube, die er mit der aus⸗ 
ka enen Erde wieder füllt. Darauf fagt er auf dem 
ſod e noch einige Vater unſer her und begiebt ſich 
ann ruhig nach Haufe, in dem unerſchütterlichen 
ife = ein gottgefälliges Werk begangen zu haben, 
te, welche ſonderbarer Weiſe öffentlich nicht 
Bauer e ereignete ſich vor 2 Jahren. Der 
nicht zum Tode, fenen elübig angeſehen und deshalb 
urtheilt worden, Wer will den un Fuekbeiteſtrafe ver; 
men, der noch immer aubt en Unglüctichen verdam⸗ 
1 ; glaubt, zum Wohle ſeines P 
derbefferlichen” Kindes gehandelt zu haben?! e 
d Prag, im November. — Prag iſt in neuerer Zeit 
ie Hochſchule flawiſcher Gelehrſamkeit geworden. Fort⸗ 
während verweilen hier ſlawiſche Schriftſteller, beſonders 
uſſen und Ruſſinnen (Kleinruſſen), um ſich mit böh⸗ 
Mifcher Geſchichte, Sprache und Literatur an der Quelle 
zu deſchäftigen; ſo ſeit kurzem Victor Grigorowitſch, 
rofeſſor der ſlawiſchen Sprachen an der Univerfität zu 
aſan. Derſelbe hat auf Koſten der ruſſiſchen Regie⸗ 
nas mit großer Energie und Ausdauer eine zweijäh⸗ 
die Reiſe durch das Innere der Türkei gemacht, um 
dae noch übriggebliebenen Schriftdenkmäler der 
an ſcben Völker, insbeſondere der Serben und Bul⸗ 
N, zu erforſchen. Er folgte nicht der gewöhnlichen 


Heerſtr 
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aße der Reiſenden, er reiſte nicht wie andere 


in der feſten Meinung dadurch ein; 


„ 
mit einem einzigen Gefährten Thracien, Matedonien, 
Theſſalien, Bosnien, Bulgarien u. ſ. w., wobei er 
zweimal durch die Brutalität türkiſcher Beys in große 
Gefahr gerieth, aus welcher ihn nur ſeine Geiſtesge⸗ 
gegenwart rettete. Gleich andern Reiſenden kann er 
nicht genug den trefflichen Charakter und die Wißbe⸗ 
gierde der Bulgaren, eines der edelſten Slawenſtämme, 
rühmen, welche gewiß noch eine große Zukunft vor ſich 
haben. Dem Vernehmen nach hat er über 2000 alte 
Handſchriften durchgeſchen, darunter mehr als 450 alt: 
ſlawiſche. (A. 3.) 

Neuſtadt a. d. L., 26. Nov. — Vorige Woche 
wurde hier ein Pferdefleiſch⸗Eſſen gehalten, wor⸗ 
an viele Einwohner Theil nahmen. Das Fleiſch des 
Pferdes — eines 1 ½ jährigen Fohlen, welches das 
Bein gebrochen hatte und alsbald niedergeſtochen ward 
— wurde von allen Theilnehmern für ſehr ſchmack⸗ 
haft, ohne irgend welchen Nebengeſchmack, erfunden; 
und warum ſollte dies nicht der Fall ſein? Das Pferd 
war ganz geſund und zudem noch ſehr jung. Der 
Ekel aber vor Pferdefleiſch iſt und bleibt ein bloßes 
Vorurtheil, denn das Pferd frißt nur gutes Futter 
und iſt eines der reinlichſten Thiere. Mögen alle der⸗ 
artigen verunglückten Pferde in Zukunft alſo 9 5 

* Paris, 27. Novbr. — Alexander Weill hat ſoeben 
feinen „Bauernkrieg“ vollendet, derſelbe ift franzöſiſch bei 
Mayot und deutſch bei Leske in Darmſtadt erſchienen. Wir 
dürfen wohl keinen auf dieſe intereſſante Periode der deut⸗ 
ſchen Geſchichte aufmerkſam machen. Die Darſtellung des 
Herrn Weill iſt eine durchaus gelungene zu nennen, 
fie iſt für das Volk. So ſehr wir mit der Auffaſſung 
des Sijets ſelbſt übereinſtimmen, fo wenig können wir 
uns mit der Vorrede einverſtanden erklären. Herr Weill 
ſchwärmt für eine deutſch⸗franzöſiſche Allianz. Die Zeit 
der Erfüllung dieſes Wunſches iſt noch nicht gekommen. 
Noch große und bedeutende Veränderungen müſſen ſtatt⸗ 
finden, ehe von einer Einigung der Deutſchen und 
Franzoſen die Rede ſein kann. ! 


Schlefifder 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 2. Dechr. — An dem geſtrigen 
Reſſourcen⸗Abend werden ſich gewiß die Anweſenden, 
beſonders diejenigen, welche bis zu Ende ausharrten, 
noch lange gern erinnern. Der Wetteifer, welcher ſich 
in Beitragen zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kender 
der Armen zeigte, war wahrhaft erhebend. Zunächſt 
theilte Herr Linderer mit, daß in Betreff der zu 
haltenden Vorträge noch eine beſondere Vorſtandsſitzung 
ftattfinden werde; ferner, daß folgenden Freitag das 
letze Concert in dieſem Jahre ſei; er bat die ſang⸗ 
geübten Mitglieder, daſſelbe durch den Vortrag einiger 
Geſänge zu verſchönern; die nicht gegenwärtig waren 
und ſich an dem Geſange betheiligen wollen, werden 
erſucht, ſich folgenden Freitag 6 Uhr in der großen 
Eckloge zu verſammeln. Heute aber — fuhr der Spre⸗ 
cher fort — wolle er einen Vortrag halten, den jeder 
Einzelne ſelbſt ſo intereſſant als möglich machen könne. 
Mit dieſen Worten lud er in humoriſtiſcher Weiſe die 
Anweſenden ein, Behufs der Beſchenkung der Kinder 
einen kleinen Beitrag zu geben. An den beiden Thüren 
des Saales ſtanden einige Mitglieder, um die Geſchenke 
in Empfang zu nehmen — und nun fand eine Art 
von Polonaiſe ſtatt, indem die Meiſten der Anweſenden 
den Zug durch die Saalthüren begannen und ihre Steuern 
ablieferten. An baarem Gelde kamen über 60 Rthlr. 
ein; dann aber wurde von vielen Mitgliedern eine 
Menge von Natural-Lieferungen zugeſichert; immer 
Mehrere traten an den Secretairtiſch und ließen ihre 
Gaben aufſchreiben. Sobald 4 — 5 Nummern auf: 
geſchrieben waren, las fie Herr Linderer vor. 

So gingen ein: 7 
1) 20 Weihnachtsſtrietzel. 
2) 100 Pfefferkuchen. 


10) 20 Paar Filzſchuhe. 
20) 1 Groß Bleifedern u, 100 
Bund Federpoſen. 


3) 10 Pfd. Rosinen. 
. ür die Chriſt⸗ 21) 1 Metze Mobn. 

® re es 22) 10 Streuſandbüchſen. 

5) 10 Pfd. Man deln. 23) 6 kleine Pilzmügen für 

6) 1 Dug. Strümoſe. den 

7) Eo viele Schreidbücher, als 24) 60 Sag Stricknadeln. 


25) 10 Pfd. Syrup. 

26) 12 B-B.C. Bücher. 

27) 10 Flaſchen Rum zum Ver⸗ 
auktioniren. 

Dutz. eiſerne Töpfe desgl. 

Dutz. Taſchentücher. 

mi: 30) 1 Dug. lederne Fauſthand⸗ 

ſchuhe 


Kinder beſchenkt werden. 

8) 3 Paar Kascheſſtiefel. 
9) 5 Pfd. Stearinkerzen. 
100 10 Paar Kinderſchuhe. 250 2 
1) 3 pfd. Dampfkaffee, Mal: 20 6 


bonbons. 
12) 1 Schock Schiefertafeln 


300 Stiften. 5 
13 ! ebfil31) 3 Dus. Fingerhüte. 
)30 Soisferrafeln neff 2) 200 Stüc Säpnabeln. 
ein 33) 6 Stück Kn benmützen. 


14) 5 ig i und 
ng. Bleifebent 34) 10 Dintenſäſſer. 


Rieß Concept⸗Papier. 
15) 6 Dug, Hleifedern. 


16) 6 Pfd. Zucker. und dito Bleifedern. 


17) 5 Pfd. . 5 
18) 1 Dun. Serge Matroben einem Gaſte. 
nebſt Kiffen, 37) 100 Paac Fülzſchuße. 


unter mililairiſcher Bedeckung, ſondern durchzog nur 


mit ihr Kind zu tödten. 


35) Einige Hundert Nähnadeln 
) 2 Groß Stahlfedern, von 


** Br eslau, 29. November. — Ueber di 
evangeliſche Generalſynode Preußens im e 28 
iſt jetzt von einem Mitgliede derſelben M. Guſtav Krü⸗ 
ger (Leipzig. F. A. Brockhaus. 1846) eine Zuſam⸗ 


menſtellung von Berichten erſchienen, die eine gute 


Ueberſicht jener Verhandlungen gewährt. Der Verfaſſer 
war nämlich Berichterſtatter für die Deutſche Allgem. 
Zeitung und verſuchte als ſolcher in möglichſt unpar⸗ 
teiſchen, aber doch durch den ftiſchen Eindruck lebendi⸗ 
gen Berichten ein möglichſt treues und vollſtändigs 
Bild der Generalſynode zu geben. Dieſe Berichte hat 
er jetzt zuſammengeſtellt und ihnen durch Erweiterung 
und Vervollſtändigung, ſo wie durch Hinzufügung der 
bedeutendſten Actenſtücke, namentlich der wichtigſten 
Commiſſionsgutachten einen bleibendern Werth und 
durch Hinzufügung der Namen der Redner ein höheres 
Intereſſe zu geben vetſucht. Daß die Generalſpnode 
ein Fortſchritt auch für unſer öffentliches Leben war — 
für das kirchliche, verſteht ſich von ſelbſt — geht ſchon 
daraus hervor, daß die Veröffentlichung dieſer Namen 
geſtattet worden iſt; bei unſern Provinzial⸗Landtagen 
findet bekanntlich eine ſolche noch nicht ſtatt. Es iſt 
dankend anzuerkennen, daß der Verf. obiger Zuſammen⸗ 
ſtellung mehrere Reden möglichſt wörtlich wiedergegeben 
hat. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich vieles Mittel⸗ 
mäßige darunter findet. Zu wünſchen wäre, daß der 
Verf. aus der ziemlich umfangreichen Zuſammenſtellung 
einen Auszug, der ohne Reden blos die Beſchlüſſe mit⸗ 
theilte, zum Gebrauch färs Volk machte, denn er wird 
mit uns darin übereinſtimmen, daß dieſes doch auch 
dabei intereſſirt iſt. 


TT Breslau, 2. Decbr. — Mit dem geſtrigen 
Tage hat Hr. Dr. Nimbs die Stelle eines techniſchen 
Directors und Dramaturgen an dem hieſigen Theater 
übernommen, wie wir hören, unter Bedingungen, welche 
der von ihm zu erwartenden energiſchen Thätigkeit 
einen ausgedehnten Spielraum geſtatten. Die Seitens 
der Direction mit dem Redacteur der Dresdner Abend⸗ 
zeitung, Dr. Schmieder gepflogenen Unterhandlungen 
haben zu keinem Reſultate geführt, was wir hier zur 
Berichtigung einer das Gegentheil meldenden Notiz in 
vielen öffentlichen Blättern ausdrücklich erwähnen. 


Ueber den geſtern bereits gemeldeten Giftmord, der 
hier vorgefallen, leſen wir im hieſigen Anzeiger: „Be⸗ 


merkenswerth iſt bei dieſem Verbrechen beſonders die 
Art und Zeit, in welcher ſich die S. in den Beſitz des 


Giftes geſetzt hatte. Schon vor ihrer Ankunft hier in 


Breslau hatte ſich dieſelbe bei ihrem Schwager, einem 


Deſtillateur in Waldenburg 10 Wochen lang zum Be⸗ 
ſuch befunden. Als eine Verwandte hatte ſie freien 


Zutritt zu dem Magazin ihres Schwagers, woſelbſt ſich 
bitteres Mandelöl und andere dergleichen Oele befanden. 


Sie war ſchon damals in anderen Umſtänden, und 


hat das Oel, mit welchem ſie den Mord beging, und 
deſſen giftige Eigenſchaft ihr bekannt war, aus dieſem 


Magazine geſtändlich in der Abſicht entwendet, um da⸗ 
Die That iſt mithin nicht 
das Werk des Augenblickes, ſondern Monate langen ru⸗ 
higen kalten Ueberlegens geweſen, und daher um ſo ver⸗ 
abſcheuungswürdiger. Als Motiv derſelben giebt die 
S. an: daß ſie das Kind habe los werden wollen, 
weil daſſelbe ihrem Vater zu viel Koſten verurſacht ha⸗ 
ben würde! Die Thäterin iſt verhaftet und ſieht ihrer 


Strafe entgegen.“ 


B. (Verſpätet.) Der ſonſt fo feſtlich begangene 
29. Nov. iſt diesmal ſtil und geräuſchlos vorüderge⸗ 
zogen. Obwohl die ev. theol. Fakultät auch in die⸗ 
ſem Jahre ihrem würdigen hochverehrten Herrn Dr. 
D. Schulz durch ein äußeres Zeichen ihre Liebe und 
Hochachtung in gewohnter Weiſe bei der Wiederkehr feis 
nes Geburtstages bekunden wollte, fo lehnte es derſelbe 
jedoch aus guten Gründen mit der herzlichen Verſiche⸗ 
rung ab, daß er auch ohne äußere Beweiſe ſich der 
Liebe und des aufrichtigen Vertrauens von Seiten der 


Studirenden verſichert halte. Wenn demnach auch der 


Tag jedes allgemein feſtlichen Ausdruckes der Geſin⸗ 
nung entbehren mußte, ſo hat ſich dennoch in den Her⸗ 
zen feiner Verehrer der Wunſch: daß er noch lange 
rüſtig und mit ungeſchwächter Kraft der Wahrheit zum 
Segen in unſerer Mitte wirken, und als Lehrer und 
väterlicher Freund uns zur Seite ſtehen möge, gewiß 
nicht minder laut und deutlich geregt und ausgeſprochen. 


* Von der Klodnitz, 29. Nov. — 
mehrfach iſt in dieſen Blättern das 5 ee 
wiſſen Partei beleuchtet worden, die mit eiſerner Con⸗ 
fequenz auf alle mögliche Weiſe das niedrige Volk mit 
Tractätchen voll des tollſten Unſinnes und Aberglau⸗ 
bens völlig zu üderſchütten ſucht. Hier in dieſer Ges 
gend werden ſie vom Annaberge aus, dem Aufenthalts⸗ 
orte des bekannten Kapuziners, in Maſſe verbreitet. 
Da wird kein Ablaß in der Nähe und Ferne verfiumt, 
zu welcher nicht ein Krämer mit dergleichen Tractät⸗ 
chen in der Regel vom Annaberge aus zieht. So 
wurde, um nur ein Beiſpiel anzuführen, an dem heu⸗ 
tigen Tage in Schlawenzitz ein großartiger Handel 
mit ſolchen Produkten getrieben. Die wachſame Pos 


ae 
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lizei hinderte jedoch den gͤnzlchen Ausverkauf und n Krage Zeugniß giebt. Es giebt keine proteſtan⸗ 
ſtörte den einträglichen Handel, indem fie den ganzen tiſche Kirche, wohl aber Proteſtanten in jeder Kirche — 


Die hier anweſenden Herren Candidaten det wand. 


8. 0 


Vorrath wegnahm und die Verkäufer zu der geſetzlichen 
Strafe zog. Zu verwundern iſt es allerdings, daß ſich 
dieſe Verkäufer bis vor die Kirchthüren wagen dürfen, 
ohne von den Geiſtlichen, die das geiſtige Wohl ihrer 
Gemeinden doch vorzüglich im Auge haben ſollen, ge⸗ 
ſtört zu werden. In Schlawenzitz iſt nur anzu⸗ 
nehmen, daß die ſo bekannte aufgeklärte Geiſtlichkeit 
keine Ahnung von dieſer verderblichen geistigen Speiſe 
hat, die man außerhalb der Kirche vor ihren Augen 
ihren Kirchkindern zu bieten wagt. Ohuedies iſt ja 
ſchon im Jahre 1843 durch die Amts = und Kreis⸗ 
Blätter auf Antrag der geistlichen Behörden des Bis⸗ 
thums Breslau ein Verbot ergangen, hinſichtlich des 
„Verkaufes religiöſer Gebete und Tractätchen abergläu⸗ 
biſchen Inhalts,“ welches gewiß auch der ſämmtlichen 
Geiſtlichkeit der Provinz bekannt ſein muß. Es heißt 
darin: „Es iſt Seitens der geiſtlichen Behörde des 
hieſigen Bisthums wiederholt bei mir (v. Merkel) dar⸗ 
über Beſchwerde geführt worden, daß hier und da, na⸗ 
mentlich an den Wallfahrtsorten, religiöſe Gebete und 
Tractätchen abergläubiſchen Inhaltes, obwohl dieſelben 
mit dem vorgeſchriebenen Cenſurſtempel nicht verſehen 
ſein, zum Verkauf gusgeboten wurden, ohne das die 
Polizei⸗Behörden dies unterſagten zc.“ Gewiß iſt es 
aber auch, daß die Polizeibehörden zu wenig dieſe Ver⸗ 
käufer überwachen, denn außer der Wegnahme in 
Schlawenzitz, iſt keine zweite bekannt. chließlich 
will ich noch die Titel von einigen dieſer Tractätchen 
anführen, diejenigen jedoch übergehend, die ſchon früher 
in dieſer Zeitung bekannt gemacht wurden, g), Unſer 
lieben Frauen Traum, welcher in Britanienland be⸗ 
ſchrieben und in Druck gegeben worden. In einem 
Briefe wurde er vom Herrn Chriſtus in ein Kloſter 
geſandt. b) Eine Offenbarung aller vergoſſenen Bluts⸗ 
tropfen Chriſti mit Andacht zu verehren. In einer 
Anmerkung heißt es: Für diejenigen Gutthäter, welche 
ſolches zum Druck beförderten, ift mit einem Pater 
Unfer und Ave Maria zu gedenken. c) Zwölf⸗Stun⸗ 
dengebet zu Gott. Als Brief wurde dieſes Gebet zu 
Jeruſalem auf dem heilige Grabe 1716, gefunden, 
natürlich mit goldenen Büchſtaben geſchrieben. 


Der Guftav⸗Adolf- Verein. 
Herr Juſtiz-Comiſſarius Fiſcher hat unter dem 
Titel: „Guſtav⸗Adolf⸗Vetein; Dr. Rupp's Ausſchließung; 
Landeskirche; evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche. Wotte 
des Kampfes und Friedens“ eine Broſchüre (Breslau 
bei Leuckart) herausgegeben, in welche er ſeine Anſichten 
über die bekannte Ausſchließung des Dr. Rupp nieder⸗ 
gelegt hat und Betrachtungen auf dem Gebiete der 
ſevangeliſch⸗proteſtantiſchen“ Kirche anſtellt. 8 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher jeigt den Stand 
der Dinge und beſpricht die 0 N Sym⸗ 
bolgläubigen und die daraus entfpringende rl 
Vereinigung der Männer einer „freieren Rich tun 9% 
Die Berliner Zuſammenkunft der beiderlei Richtungen 
angehörenden Deputiten der dae eteine be⸗ 
wirkte den erſten Zuſammenſtoß der feindlichen Kräfte, 
bei dem der Spmbolglaube Sieger blieb. Die Umftände 
vor und bei der Ausſchlleßung Rupps, deſſen Wahl 
zum Deputirten des Königsberger Vereins die Heraus⸗ 
forderung zum Streite abgab, ſind ſo bekannt, daß wir 
ſie hier übergehen Fans . Here J. C. Fiſcher iſt der 
getwiß begründeten Anſicht, daß Rupp, einmal gewählt, 
freiwillig nicht zurücktreten konnte, ohne feine, Pflichten 
gegen den Königsberger Hauptverein und ſeine Gemeinde, 
ja gegen die evangeliſche Kirche zu verletzen, als deten 
Mitglied er erſchienen war und betrachtet ſein wollte. 
Wäre er fteiwillig zurückgetreten, fo hätte er 50 und 


feiner Gemeinde Rechte, der evangeliſchen Kirche gegen⸗ 
über, aufgegeben. Anders hatte man von Seiten der 
ſogenannten Landeskirche Rupp's Stellung aufgefaßt. 
Dieſe Landeskirche argumentirt fo: Rupp ift aus der 
Landeskirche ausgetreten — die Landeskirche iſt die 
Dangeliſche Kirche — folglich hat er die evangeliſche 
Kirche verlaffen, Das Reſultat war: 39 Deputitte 
machten mit offen ausgeſprochener Rückſicht auf höheten 
Willen letzteren Schluß; 32 ſtimmten für Rupp's Zu⸗ 
loſſung und feine Rechte. Herr ZuftizeCommiffarius 
Fiſcher führt nun aus, daß Rupp durch ſein Ausſchei⸗ 
den aus der Landeskirche nicht in das Bodenloſe ge⸗ 
treten, een. A der evangeliſchen Kirche geblie⸗ 
ben ſei. Er e der Hauptverfammlung des Guſtav⸗ 
Adolf-Vereine as von vielen (auch Breslauer) Mit⸗ 
gliedern des 1 1 gezogene Recht zu, Über 
die Zuläſſigkeit der Wagl des Pr. Rupp zu entſcheiden, 
worin Ref. ihm volkommen beip ichten muß. Dagegen 
entſcheidet ſich Herr J. C. Fiſcher dahin, daß durch die 
Ausſchließung Rupps das Prinzip des Guſtav⸗Abolf⸗ 
Vereins verletzt worden ſei, und ſchließt damit, daß der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein für die Aufrechthaltung des ber⸗ 
letzten Principe kämpfen müſſe, da dieſe Verletzung noch 
zu heilen ſei. Herr J. C. Fiſcher möge dem a 
nunmehr zu bemerken geſtatten, daß feine Darſtellung 
mehr von Begeiſterung für die Sache des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Veteins als von Klarheit in der Auffaſſung der 


Theologie werden aufgefordert, entweder am 
10. oder 15. d. M. in den Nachmittagsſtund 
2 bis 4 Uhr perſönlich ſich bei mir zu melden, 
die Exmatrikulations⸗Atteſte nach dem Abgange von be 
Univerſität oder die Zeugniſſe nach beſtandner theole 1 
ſcher Prüfung nachzuweiſen, um an die Hohe Be m 
den erforderlichen Bericht einſenden zu können. 
Breslau, den 1. Detember 1846. 


von welcher ſie in fortwährender Scheidung begriffen 
ſind. Entweder iſt nun die „Landeskirche“ die ev. Kirche, 
oder die „freiere Richtung“ repräſentirt die ev. Kirche. 
Iſt die evangeliſche Kirche aber jene durch die Symbole 
der Reformatoren des 16ten Jahrhunderts abgegrenzte, 
dann ſteht die freiere Richtung außerhalb der evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Die freiere Richtung iſt überhaupt gar 
keine Kirche, ſondern nur eine Oppofition gegen eine 
beſtehende Kirche. Sie mußte ſich erſt vereinigen und 
kirchlich conſtituiren, um zu einer Kirche zu werden. 
Erſt dann könnte ein Competenzſtreit zwiſchen den bei⸗ 
den Parteien entſtehen. Herr J.⸗C. Fiſcher ſucht zwar 
dem Dilemma dadurch zu entgehen, daß er „Landes⸗ 
kirche! und „freiere Richtung“ unter den Hut der 
„evangeliſchen Kirche“ bringen will, indem er die „Liebe“ 
und die „Bibel“ als einigende Principien aufſtellt; 
allein die Liebe kann nicht aufkommen, wo Glaubens- 
particularismus Zwietracht füet, und die „Bibel“ iſt 
weder der Landeskirche, noch der „freieren Richtung“ 
„alleinige Norm ihres Glaubens“ (S. 3, 4). Dieſe 
Glaubensnorm iſt für die Landeskirche vielmehr nur 
die in den ſymboliſchen Büchern enthaltene Aus⸗ 
legung der Bibel, fo wie für die freiere, in unend⸗ 
licher Mannigfaltigkeit geſpaltene Richtung die ſub⸗ 
jective Auslegung und Auffaſſung der Bücher, welche 
man mit dem gemeinſchaftlichen Namen „Bibel“ ber 
zeichnet, vielleicht auch dieſes nicht einmal. Wil 
aber Herr Juſtiz-Commiſſarius Fiſcher das eini⸗ 
gende Princip höher ſuchen, in einer allgemei⸗ 
nen chriſtlichen Kirche, in einer idealen Kirche, und 
von den hiſtoriſchen Kirchen abſehen, ſo muß er den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſelbſt verwerfen, weil dieſer feine 
Wirkſamkeit nur der hiſtoriſch⸗evangeliſchen im Gegen: 
fage der kathol. Kirche gewidmet hat; zweierlei chriſtliche 
Kirchenideale, ein chriſtlich⸗evangeliſches und ein chriſtlich⸗ 
katholiſches giebt es aber nicht. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein mit ſeiner ſpeziellen, partikulären Tendenz, mit 
ſeinem hiſtoriſchen und feindlichen Namen fällt augen⸗ 
blicklich vor dem Streben nach einer idealen chriſtlichen 
Kirche, und kann nicht einmal bei denen Gnade finden, 


en von 
1 


siche 


Breslau, 1. Decbr. — Am Gten d. wird ” 
Candidat Ziegler Vormittags, Rektor Roßteutſch, 
Nachmittags hier, Prediger Hofferichter am er | 
in Hirſchberg, am 13ten in Löwenberg und am 1 
in Greiffenberg und Candidat Ziegler am 13ten 
Landeshut Gottesdienſt halten. V. 


— 


Breslau. In der erſten Beilage zu No, 275 dieſ. 
befindet ſich ein Artikel über den Sonnabend den 21. 7 
in meinem Seitenhauſe Gartenſtraße No. 34 ſtautgefen e 
Brand. Der Verf. dieſes meine Ehre antaſtenden Ar pie 
giebt ſich die Miene, als habe er nur geſchrieben, um 
Behörden zur Verhütung von Mißbräuchen aufzuforder gehe 
nach feiner Meinung bei jenem Unglücke, von dem wo 
mand mehr betroffen worden iſt als eben ich, der 0 
des Hauſes, ſtattgefunden haben ſollen; im Grunde aber 900 
er vorſichtlich darguf aus, mich vor dem Publikum zu at 
dächtigen. Nachbem er nämlich grwiſſe unglückeſt 0 
ſogar Menſchen⸗ Opfer, ſich in ſeiner Einbi dung 
möglich vorgemalt und dieſe ſeiner Meinung nach m 
lichen — in der That aber unmöglichen unglü 
noch zehnmal übertrieben hat, übt er ſeine Erfindunge he, 
um mein, nämlich des Hauseigenttzümers, Verfahren ale , 
höchſten Grade ſtrafwürdig darzuſtellen. Wer mich und M 
nen Charakter kennt, der weiß, was er von dieſen im er 
Aerger hingeſchriebenen Beſchuldigungen zu halten hat; . 
Diejenigen, welche mich nicht kennen, genügt eine einſoch 
Erklärung des Thatbeſtandes. Seit Jahr und Tag *. 
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befal 
ſich in dem erwähnten Seitengehäude, und zwar im Parten 
eine Tapetenfabrik; für dieſe war im Kamin ein Keſſel zun 
Farbekochen angebracht, der von der Baucommiſſion als Ines 
gefährlich anerkannt worden war; hat ja doch auch I 
Tiſchler in ſeiner Werkſtatt mitten unter Hobelſpänen 5 
Feuerung zu feinem Geſchäft im Kamin. Im Monat sea 
guſt d. J. erfuhr Herr Kaufmann Sutter, daß dieſes ke 
vacant ſei; er kam zu mir, um daſſelbe zu miethen, und abe 
Befragen von meiner Seite, zu welchem Zwecke er doe 
wolle, ſagte er: er habe ein Patent (dieſes zeigte er den 
auf einen Kitt zur Austrocknung feuchter Wände für ung 
ganzen Umfang des preuß. Staates 3- zur Aus ee 
deffelden brauche er eine derartige Feuerſtelle, um einen keſſe 


welche eine deutſche Nationalkirche wünſchen. aufzuſtellen, in welchem er die zu dieſem Gefchäfte erforder 
— 0 lichen Ingredienzien bei einer mäßigen Feuerung aufe 
a * keinesweges aber einen Kochgrad derſelben bewirke, ind 


2 7 0 
dieſer erſt dann erfolge, wenn die Maſſe in den naſſen 2 
nungen verbraucht werde, d. h. in den Zimmern, welche a. 
fen Kitt erhalten ſollen. Gemäß dieſer Zusicherung des H je 
Sutter vermiethete ich das erwähnte Local, beftehend in u 
neben einander liegenden Remiſen — richtiger Stuben, hr 
denen die eine den Keſſel im Kamine und die andere ach 
eiſernen Ofen hatte, den aber Herr Sutter gleich caſſiren 
Gute Gipsdecken und ein eigener neuer Schornſtein woch 
vorhanden. Daß Here Sutter feine Niederlsſſung am 700 
gen Orte der hochlöbl. Poltzeibehoͤrde angezeigt hat, tl 
wohl keinem Zweifel unterliegen; und daß er als Paren 
aus feinem Geſchäft ein Geheimniß machen muß, ſieht Jae 
ein, ausgenommen mein kluger Gegner in No, 275 vier. 30% 
Weder die Polizelbehörde, noch ich als Vermiether ko 
ahnen, daß die Bereitung des Kitts aus zündbaren Ste 
beſtehe. — An Herrn Sutter habe ich nur ein ganz lei, 
Local vermiethet; den Keſſel, ſowie den Keſſelherd, die 50 1 
rung um den Keffelofen nebſt einer großen Zinkkoppe hat d, 
ſelbe nach feiner eigenen Angabe und auf feine Kesten N 


Auflöfung des Logogriphs in der geſtr. Ztg.: 
Hau e r. 


1 Brief kaſte n. 

„Leutmannsdorf bei Schweidnitz“, von J. R. 

daſelbſt; wurde bes beſchränkten Raumes wegen zutück⸗ 
gelegt. f 


Breslauer Getreibepreiſe vom 2. December. 
Beſte Sorte: Mittelforte: Geringe Sorte 


[U SP FREE e 
0 „ weißer Sgr. Sgr. 72 Sgr. ftelen laſſen. Alle Maßregeln waren getroffen, um ein 
Bein, bebe 2 25 17 8 Pr, 8 glück zu vermeiden. Außer einem dein 2 ch, wi, 
9 ne 87% a 3 durch's Erwärmen der Stoffe auch außerhalb des § 
0 fe u; 2,1008 IE , locales entſtand, merkte man von dem Geſchäfte wenig; au 
Hafer 38 „% ee „ wurde das Geſchäft nur wöchentlich einmal May 
Kaps ER 2) BUN ni: dann blos zwei Stunden und fete am Tage 
trieben. Durch weſſen Schuld (Herr Sutter hat in den 


tungen erklärt, daß er unſchuldig ſei) das Unglück her 
führt worden, iſt ungewiß; nur ſo viel ſteht feſt, daß war, 
ſcheinlich durch zu ſtarke Feuerung die Oeffnung im Keſſel m 
fanden, die Flüſſigkeit aus demfelben ins Feuer gelaufen 
entzündet und ſo die Flamme aus dem Ofen die abe 
den Gegenſtände ergriffen hat. Ich befand mich bel 
Feuerruf in meiner Wohnſtube, und als ich in den Hof ef 
war der Dampf in dem W ſchon fo groß, un 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 2. December. 
Oberſchleſ. "Lite. A. 4% p. G. 104 Gid. 
dito Litt, B. 4% p. C. 05 ¼½ G ld 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freibhurger 4% C. 96 ½ G. 97 Br. 
Niederſchl. Märk. p. C 87 Br. 86% Gld. Prior. 5% 100 / Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 87% Gld. 
Sächſ. Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 97 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C, 62 Gld. ng 
Krakau⸗Oberſchlef, Zuſ.⸗Sch. p. G. 72%, u. 73 bez. u. Br. 
Friedr. Wilh.⸗Rorddahn Zuf.⸗Sch. p. G. 71% u. Yan bez u, Gld. 


nur mit Mühe und Gefahr einige Gegenſtände retten 
In dieſem Augenblicke trat der 2 — ae. jenes 
tikels finfter und wuthentbrannt an mich heran und ſpr 
ſeine Beſchuldigungen gegen mich heraus, indem er jagt“ e 
müſſe eben fo gut als er gewußt haben, daß die Präp 
aus ſeuergefährlichen Stoffen beſtanden hätten u. f. goht 
kluge Mann hat es alſo gewußt, es aber Niemandem 9 inet 
er hat das Geheimniß, deſſen Bekanntmachung nach 1 
Meinung das Unglück verhütet hätte, für ſich behalten. Th 
geht doch nichts über die Klugheit dieſes Mannes, Weng ul’ 
nun noch bemerke, daß der Klage mich ohne mein Be 
den perſönlich haßt, ſo brauche ich nach der währheltsg 


Berlin. Decbr. — Die Coutfe der Eiſenbahn-Actlen 
waren feſt, und von mehreren beſſer. 


e gg 4% p. C. 95 Gld. = 
u. +’ 


en · 
3 Darlegung des Thatbeſtandes Nichts mehr “hinzus 1 
0, 
Kleber, Sl. v2 05 9 ꝗ— 95 Br Nur, appellice ich noch ſclhich an ae Se ae 0 
cer , 4%, ei a achen er; fie werben bezeugen, daß ich tete mit Umſicht urn er 
Niederſchl. Pr prise Du K. 6 80 89 er größten Sotgfalt für jeden Einzelnen ſerge, Een 5 
Kane Prior 44% 118 aber die poltzeilichen Vorſchriſten dadurch auf das SF che 
8 F.) Br p. C. — — handhabe, daß ich von Zeit zu Zeit die Haus orbnun fab 
8 8. 4 — 40 on 3 Girculiren und bitten laſſen, die Dienftboten auf die 
Gala inden 440 5 A 8, 88 beß u. Bt. mit Feuer und Licht aufmerkſam zu machen. 11 re. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 110 Gld. 
Nordb. (Fr. Wich.) 40% p. C, 71%, Br. ½ Gid. 3 — 
Sachſ.⸗Schleſ. 40% p. F. 97Y, Gid. lagen 
Ungar. Central 40% p. C. 91% u. 92 bez. u. Br. Mit ei Beilagen. 
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Donnerſtag den 3. December 1846. 


\ 


Beilage zu n 283 der privlegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ein Weihnachtsfeſt für arme Kinder, 
Sandlice achten in die Lace Tor Entbehrung, der helle 
N wiedergeſtrahlt von Kindesaugen, die vielleicht zum 
nehm ale voll Entzücken glänzen, wer wollte nicht Theil 
belfen an ſolch wehmüthigem Glück, wer nicht es ſchaffen 


ftenſchaftli 1 
aftlich: de beizut ögern 
0 n Freude beizutragen, zög N 
ae ad Folge 2 leiſten. »Sie fragen, werben ſo meine 
1 Gaben dem armen Wen zu Theil, 
1 { 
fine Iööten -fie wohl auch einem anderen fein, zu Viele 
da 1 
un er gewinnt im Herzen Anforud auf immer neue, 
webt "eifchen dem in Liebe Gebenden und Empfangenden 
ſich ein feſtes Band. Und dann — gelange es auch 
hebt 


en Verein das begünſtigte Kind bedacht zu ſehen, ſo 
A litsen 


Freude auch ihr Augenzeuge und Theilnehmer ſein? 
geben eiſt der Zeit liegt der Gedanke fern, durch Almoſen⸗ 
eſin ſich einer läſtigen Pflicht zu entledigen. Aus ſolcher 
derung konnte auch nicht die Anregung zu dieſem Feſte 
it begeben, und fein Zweck iſt ſicher nicht ein ſich Abfinden 
tum er Armuth, ſondern ein Zuſammenſinden mit ihr. Da⸗ 
Ge aber auch das Zuſammenfinden der Empfangenden 
eine ebenden ſo ausgedehnt a's möglich, dann iſt nicht nur 
für ſlächtige Stunde verſchönt, ſondern dauernder Gewinn 
Sp Zukunft entſprießt dem würdigen Feſt. s 
nahmeierlei bedarf es alſo, dem Vereine freudige Theil: 
felbn zu ſichern: das Recht für den Betheiligten einem 

5 gewählten Kinde Zulaß zum Feſte zu verſchaffen, und 
mite anch demſelben beiwohnen zu können. Mögr das Co: 
lunge prüfen, ob folgender Entwurf zweckmäßig zu Erfül: 

Iner Wünſche fei: 25 a 

hat Wer ſich bei dieſer Weihnachtsfreude betheiligen will, 
er das Recht, ein Kind zur Beſchenkung mitzubringen. 
wähle dem Comitee Namen, Alter und Wohnung des ge⸗ 

Ei ten Kindes an und bürgt für die Dürftigkeit deſſelben, 
abe die Zahl der zu beſchenkenden Kinder wird nach Maß⸗ 
* Raumes im gewählten Lokale feſtgeſetzt, und zur 
a den Kenntniß gebracht, damit wird 
det ie Aufforderung verbunden, daß diejenigen, welche dem 

omi eiwohnen wollen, Eintrittskarten für einen von dem 
ten ide zu beſtimmenden Preis löſen möchten. Dieſe Kar⸗ 
ander en doppelte, die eine für die betheiligte Perſon, die 

4) e numerirte für das gewählte Kind, 

Use Sachen, welche der Geber ſeinem eigenen Eingeführten 
bewerbe wünſcht, werden mit der Nummer der für den⸗ 

89 grlöften Karte verſehen, dem Comitee zugefendet. 
(ent araus entftehende Ungleichheiten im Werth der Ge⸗ 
ich danger aus dem Fond des Comitee fo viel als mög⸗ 

eglichen. 5 
10 Sind al Billets für die beteiligten Kinder vergeben, 
Personen, ſo weit es der Raum verſtattet, auch an andere 
Brest Eintrittskarten verkauft. 
lau den 1. December 1846. 5 
Eine Bürgerin. 


Ss 


Sm ———— 
Letzte Nachrichten 


In erlin, 2. December. — Se. Majeftät der König 
M Allergnädigſt geruht, dem Superintendenten Hahn 
„„eicherobe, Kreis Nordhauſen, den rothen Adler⸗ 

meier zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Bürger⸗ 

Dede Pescatore zu Luxemburg den rothen Adler⸗ 
n dritter Klaſſe zu verleihen. 


3 Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Hab, x ajor Grafen v. Oriolla vom grofen General- 
von die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
des Gannover Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes 
uelphen⸗Ordens zu ertheilen. 


Safany,, oentralsDajor und Commandeur der 10ten 
angeben 1 v. Thümen, iſt von Poſen hier 
a Berlin, 1. Decbr. — Auf die General⸗Ver⸗ 
ee, des hieſihen mang. Guſtav⸗ Adolph⸗Vereins, 
den 11. d. M. im Saale der Sing⸗Akademie 
ae ſoll, iſt man ſehr gefpannt, weil man dort 
va 9 bekämpfen will, die beſonders für 
Biete Peron zu von großer Bedeutung find, — 
= in den letzten Wochen dem Ver⸗ 
8 e nur deshalb als Mitglieder beigetreten, um in der 
evorſtehenden General Verfanimtung ein Stimmrecht 
für gewiſſe religiöſe Prinzipien zu erlangen. — Die 
Proteſtation, welche Lord Palm erſton in Betreff des 
lufhörens des Freiſtaates Krakau an das hieſige Ka⸗ 
met gerichtet hat, ſoll in einem ſehr milden Tone ab⸗ 
faßt fein und gar keinen Bruch zwiſchen den euro— 
daͤlſchen Großmächten befürchten laſſen. Für den bis⸗ 
x beſtandenen freien Handel mit Krakau ſollen ſich 
a; nur Preußen und die Zollvereinsſtaaten, ſondern 
Frankreich und England ſehr intereſſiren. — Der 


en. 
Poſimſtr. v. S chaper nahm geſtern in eigener Per⸗ 


* 


Und de iele, die ihr Herz antreibt zu der gi: | 
Ne eee noch der Auf⸗ 


I das ſchon ſeit 
mein Mitgefühl in Anſpruch nahm? Erfreuend, nüs⸗ 


der Hülfe bedürftig, aber wem man einmal Freude 


ſich noch die zweite Frage: wird der Urheber der 


fon eine Kaſſenreviſion bei dem hieſigen Gen.⸗Poſt⸗Amt vor 
u. fand zu ſeiner Zufriedenheit wohlgeordnet. — Der un⸗ 
günſtige Erfolg, welchen die von hier zur am 27ſten v. M. 
in Paderborn ſtattgefundenen General-Verſammlung in 
großer Menge hingereiſten Actionaire der Kaſſel⸗Lipp⸗ 
ſtädter Eiſenbahn mit ihren Anträgen auf Siſtirung und 
Auflöfung gedachter Bahn dort gehabt, hat dieſelbe ſehr ver⸗ 
ſtimmt. Dem Vernehmen nach, hätten ſich's die hieſigen 
Actionaire ſehr viel Geld koſten laſſen, um eine Stimmen⸗ 
Majorität für ihre Anträge in gedachter General⸗Ver⸗ 
ſammlung zu erhalten, dem jedoch die Actionaire in 
Weſtphalen ein ſiegreiches Paroli geboten zu haben ſchei⸗ 
nen. Ein Jeder bedauert nun, daß er zu dieſem vor⸗ 
geblichen Zwecke noch ſein Geld verwendet hat. Da 
nun Alles nichts gefruchtet, ſo werden ſich wohl die 


Inhaber der Quittungsbogen endlich bequemen, ihre 


Einzahlungen zu machen, was allerdings Vielen ſchwer 
fallen wird. 7 N 


* Se, Maj. der König hat die Gnade gehabt, mittelft 
huldvollen Kabinetsſchreibens dem Stadtſyndicus Hede⸗ 
mann 29,000 Thlr. als ein zinsloſes Darlehen zur 
Dispoſition zu ſtellen, um diejenigen Schulden zu til⸗ 
gen, welche durch den Bau der St. Jacobikirche ent⸗ 
ſtanden ſind und noch nicht haben abgetragen werden 
können. — Dem Direktorium des hieſigen k. Stadtgerichts 
ſind mehrere tauſend Thaler überwieſen, um die Un⸗ 
gleichmäßigkeit bei den Gehalten, namentlich der höhe— 
ren richterlichen Beamtenſtellungen, auszugleichen. 
Dieſe Summe wird künftig etatsmäßig bleiben und auf 
dieſe Weiſe einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgehol⸗ 
fen werden. 


Mühlheim, 24. Nov. (Fr. J.) Lehrer Gla d⸗ 
bach hat ſich der Haft entzogen, und irrt, von der 
Gensdarmerie verfolgt, noch immer im Bergiſchen um⸗ 
her, in Schriften an die Provinzialoberbehörden ſein 
Recht vertheidigend, indem er als Nachſucher der kgl. 
Gnade nicht verfolgt werden dürfe. Mehrere Gemein⸗ 

den unſeres Kreiſes haben durch ihre Gemeinderaths⸗ 
Beſchlüſſe feine Vertheibigung offen ergriffen, und ſich 
für ihn untert hänigſt bei des Königs Majeſtät verwen: 


det, ſo, daß für ihn immer noch eine günſtige Kriſis 


zu erwarten ſtehe. . 25 
1 a P 

* Dresden, 29. Novbr. — Zwiſchen wem Di: 
rektorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn und 
dem der Löbau⸗Zittauer Flügelbahn hatten ſchon 
früher Unterhandlungen wegen Uebernahme des Betriebs 
der letzteren ſtattgefunden, ſich aber wieder zerſchlagen. 
In Folge deſſen und in Betracht der Koſtſpieligkeit ei⸗ 
nes ſeparaten Betriebs und abgeſonderter Verwaltung 
für eine fo kleine Zweigbahn, wie die Löbau⸗Zittauer, 
erſuchte die Ständeverſammlung die Regierung, allen 
Einfluß anzuwenden, um ein billiges Uebereinkommen 
zwiſchen den beiden Compagnieen über Einheit des Be⸗ 
triebes und der Verwaltung beider Bahnen zu vermit⸗ 
teln. Dem Vernehmen nach iſt nunmehr vor einigen 
Tagen unter Konkurrenz der Regierung und mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung durch die General Verſamm⸗ 
lung ein Vertrag zwiſchen den Verwaltungen beider 
Bahnen zu Stande gekommen, nach welchem die ſäch⸗ 
ſiſch⸗ſchleſiſche Geſellſchaft den Betrieb der Löbau⸗SZit⸗ 
tauer Bahn wirklich mit übernehmen wird. — Die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten nahmen vorgeſtern die 

von o 

u anderen fiel die Wahl auf den Kürſchnermeiſter 
Klette, einen der wenigen freiſinnigen Leute des hie⸗ 
figen Gewerbſtandes. Klette war feither als Stadtver⸗ 
ordnete zugleich gewähltes Mitglied der Pelizeideputa⸗ 
tion. In dieſer Eigenſchaft proteſtirte er in Gemein⸗ 
ſchaft mit Adv. Block im vorigen Jahre gegen die be⸗ 
kannte Verordnung der Miniſter bezüglich des Verdo⸗ 
tes der proteſtantiſchen Freunde, wurde in Folge deſſen 
durch Verordnung des Minifters von Falkenstein ſofort 
aus der Polizeideputation entlaſſen, nichtsdeſtoweniger 


aber von den Stadtverordneten aufs Neue zum Depus. 


tirten bei der gedachten Behörde gewählt, in welcher er 
bis jetzt unangefochten geblieben iſt. — In den letzten 
Tagen wurde ein Expedient des hieſigen Hofpoſt⸗ 
amts gerichtlich eingezogen. Er ſoll ſich der Unters 


5 neuen unbeſoldeken Stadträthen vor. 


ſchlagung von Geldbriefen ſchuldig gemacht und dabe 
ungefähr auf die Weiſe verfahren haben, wie man dies 
vor Kurzem von einem ähnlichen Fall in Frankfurt 
meldete. Seit ungefähr 10 Wochen iſt dies der dritte 
Poſtbeamte, welcher in Unterſuchung verwickelt wurde: 
Von den beiden Anderen iſt jedoch einer politiſcher Ver⸗ 
gehungen angeſchuldigt. 


Frankfurt a. M., 30. Novbdr. — Einer Nach⸗ 
richt des „Schwäb. Merkurs“ zufolge, erſtreckt die Ein⸗ 
verleibung des Freiſtaats Krakau in die öſterreichiſche 
Monarchie ihre Rückwirkung auch bis auf die Handels⸗ 
intereſſn Frankfurt's. Frankfurter Handelsleute, 
namentlich Seidenhändler, vermittelten ſeither einen 
nicht unbedeutenden Abſatz ſchweizer und franzöſiſcher 
Manufakturwaaren nach Krakau, von wo aus ſolche 
nach Oeſterreich, Rußland und ſelbſt nach Preußen wei⸗ 
ter vertrieben wurden. Dieſer Zwiſchenhandel wird fortan 
unterbleiben oder gar ſehr an Umfang verlieren. 


Schleswig, 26. Nov. (H. C.) Geſtern wurde 
das Gutachten über die Propoſition wegen des An⸗ 
ſchluſſes an den deutſchen Bund verlefen. 
Daſſelbe nimmt auch Rückſicht auf das Minoritäts⸗ 
votum, welches die deiden Flensburger und der Abg. 
Peterſen von Dalbye erſtattet haben. Senator Nielſen 
hatte bei der Schlußberathung noch wieder eine ſeiner 
glänzendſten Reden gehalten, indem er nachzuweiſen 
ſuchte, wie der Geſetz- Entwurf wegen- allgemeiner Wehr: 
pflicht dem Anſchluß an den deutſchen Bund entgegen 
trete. Jetzt ſchon weine jede Mutter, wenn ihr Sohn 
Soldat werden ſolle und nun werde doch noch für's 
Vaterland geſtritten. Gehöre aber Schleswig erſt dem 
deutſchen Bunde an, dann würde des Jammers endlos 
ſein, wenn die Kinder in die Fremde geſandt würden, 
um für fremde Staaten zu kämpfen. Agent Jenſen 
hatte ſchon früher in dem Anſchluß eine Entzußerung 
der Souveränetät gefunden, ein Etwas, was gegen den 
Homagialeid angehe. Dieſes, mit manchem Anderen 
gemiſcht, indem die Minorität ſich vorzugsweiſe auf die 
Aeußerungen des gelehrten Mitgliedes für die Univer⸗ 
ſität ſtütze, find, wie man vernimmt die Ingredienzien 
des Minoritätsvotums. Nun hat aber die Comité die 
Bemerkung gemacht, daß der Etatsrath Falck ſeine in 
der Vorberathung ausgeſprochene Anſicht, namentlich 
wegen der angeblichen Schwierigkeiten, aufgegeben habe, 
daß er dem Comité⸗Berichte beigetreten ſei und daß 
mithin die Minorität, da ſie ſich namentlich auf ihn 
ſtütze, für ihre Anſicht den wichtigſten Haltpunkt ver⸗ 
loten habe, indem die Comité die übrigen entgegen⸗ 

geſetzten Gründe widerlegt hat. 


Schleswig, 27. Nov. (H. C.) Geſtern Abend 
war Sitzung, namentlich fand Verleſung der Protokolle 
ſtatt. Es hat der Präſident die Verſammlung darauf 

aufmerkſam gemacht, daß künftig auch am Sonnabende 
Sitzungen ſtattfinden würden. 


Paris, 27. Novbr. — Anfangs waren heute an 
der Börſe die Notirungen ſtark angeboten. Nach und 
nach jedoch wurde man wieder beruhigter und die 
Courſe blieben faſt wie geſtern; man ſchrieb dies den 
Nachrichten aus Portugal zu, welche hoffen laſſen, daß 
die Ruhe in dieſem Königreiche bald wieder hergeſtellt 


1 
ſein werde. ö 


Die Debats geben eine Ueberſetzung des im öſter⸗ 
reichiſchen Beobachter erſchienenen offiziöfen Artikels, 
durch den die öſterreichiſche Regierung die Einverleibung 
von Krakau zu rechtfertigen ſucht. Das Journal ſagt, 
es gebe dieſe Vertheidigung wörtlich. — Galign. 

Mess. fagt über die Erklärung des öſterreichiſchen Be⸗ 
obachters: Das Dokument iſt in der That des Rau⸗ 
mes kaum werth, den das J. des Deb. demſelben ein⸗ 


‚ geräumt hat, da es eine bloße Amplification des Ma⸗ 
nifeſtes des Kaiſers von Oeſterreich und der Proklama— 
tion des Grafen Caſtiglione dei der Beſitznahme Kra⸗ 
kaus iſt. Die Motive der Handlung waren in jenen 
Dokumenten hinlänglich enthalten, und der Artikel des 
öſterreichiſchen Beobachters ſetzt in vielen Worten aus: 
einander, was dort zuſammengedrängt war, war eben 
fo pofittw und üderſichtlich. — Die radikalen Journale 
bringen heut ein Manifeſt der republikaniſchen 
Comités des National und der Reforme, in dem 
die franzöſiſche Demokratie an die enropäifhe Demo⸗ 
tie gegen die Einverleibung Krakausl, die Metzeleien in 
Galizien und die Vernichtung der pehnifhen Nationalität 
oppellirt. Es iſt von den Herren Lamennais, Courtais, 
Ledru⸗Rollin, Guinard, Goudchaux, Flocon und Marrat 
unterzeichnet, wird in allen europalſchen Sprachen über⸗ 
ſetz und in 500,000 Exemplaren verbreitet werden. — 
Das Manifeſt iſt, wie man ſich denken kann, in den 
übertriebenſten, raſendſten Ausdrüden abgefaßt. 


* 


* 


‚ aufs Beſtimmteſte, indem fie erklärt, Graf Mols fei. 


Valgos unweit Chabes an der ſpaniſchen Grenze am 


D 0m ½ñũm.i] ̃m 7 —˙ ⁵————̃ ↄÜ ä m.:̃ .'. ùò1 ...... U.......———P—P]!..—PUI—UÄ̃ ̃²˙ A Ü—1⁰rnß ]· ˙R ꝛ — v 


2546 — 


zu ſehen, wenn dieſes nicht ſchon in Folge der Ver⸗ 
nichtung der Inſurgentenmacht im Norden durch eine 
contrerevolutionaire Bewegung geſchehen und der After⸗ 
herrſchaft der revolutionairen Junta ein Ende gemacht iſt. 


Das Regenwetter dauert fort und die Wege ſind 
grundlos, faſt alle Poſten treffen verſpätet ein, die ſpa⸗ 
niſche Poſt z. B. iſt ſeit acht Tagen um 24 Stunden 
im Rückſtande, und die deutſchen Journale, die ſonſt 
um 7 ½ Uhr Morgens ausgegeben werden, find jegt oft 
Mittags noch nicht einmal angekommen. 


Madrid, 21. Novbr. (A. Pr. 3.) Ungeachtet der 
großen Wachſamkeit der franzöſiſchen Gendarmen — 
der ſpaniſche Conſul in Perpignan bezahlt ihnen zehn 
Franken für jeden flüchtigen Karliſten, den ſie einbrin⸗ 
gen, — ſcheint es doch einer gewiſſen Anzahl der letz⸗ 
teren gelungen zu ſein, in Catalonien einzudringen. In 
der Provinz Logronno iſt der ehemalige Karliften = Chef, 
el Eſtudiante, plötzlich mit 50 bis 60 Bewaffneten, von 
denen einige beritten ſind, erſchienen und hat Karl VI. 
ausgerufen. Zu gleicher Zeit behaupten die miniſte⸗ 
riellen Blätter, der Graf von Montemolin hätte in 
London Uniformen für 3000 Mann Infanterie und 
1500 Mann Kavallerie anfertigen laſſen und mit be⸗ 
deutenden Vorräthen von Waffen und Munition nach 
16ten errungenen Siege des Generals Baron de Gibraltar abgeſchickt. Dieſelben Blätter geben vor, daß 
Caſal über die von dem Visconde Sa da Bandeira die engliſche Regierung von dieſen Rüſtungen der Kar: 
befehligten Inſurgenten der portugieſiſchen Geſandtſchaft liſten unterrichtet wäre, ihnen jedoch nichts in den Weg 
überbracht. Am 17ten wurde dieſer Sieg erfochten, läge. Uebrigens war von anderer Seite her ein Agent 

5 g 5 nach London geſchickt worden, um Efpartero die Aus⸗ 
und zwei Linien-Regimenter, welche Visconde Sa da ſicht auf den Triumph ſeiner Partei zu eröffnen, falls 
Bandeira mit ſich aus Porto herbeigeführt hatte, 5 A 


er gewiſſe Bedingungen eingehen wolle. Vorgeſtern ift 
zu den Truppen der Königin übergegangen, während dieſer Agent wieder hier eingetroffen, ohne ſeinen Zweck 
der Inſurgenten⸗General ſelbſt ſich gezwungen ſah, die erreicht zu haben. — Die Staatsgeſchäfte erhalten fort⸗ 
Flucht zu ergreifen. Hierdurch erleidet vielleicht der ee, ihre. be es durch die 
ganze Stand der Dinge in Portugal eine große rm | u g a 2 1 
derung, da nun der Graf das Antas, der, gegen Liſ⸗ 


Schloſſe halten. 
ſabon vorgerückt, zu Santarem ſtand, ſeinerſeits in Ge⸗ { 
fahr kommt, ſich den Rückzug nach Porto abgeſchnitten 


Das Gerücht von einer bevorſtehenden Veränderung 
des Miniſteriums hatte ſich hauptſachlich auf eine von 
dem Portefeuille gegebene Nachricht geſtützt, wonach 
der König den Grafen Molé zu ſich beſchieden und 
eine lange Unterredung mit ihm gehabt hätte. Die 
Presse widerſpricht nun aber heute dieſer Nachricht 


zu jener Zeit gar nicht in Paris geweſen, ſei noch von 
hier abweſend und gedenke nicht vor dem 10. Dechr, 
nach der Hauptſtadt zurückzukehren. Spöttiſch bezeichnet 
die Presse bei dieſer Gelegenheit das Portefeuille 
als ein Wochenblatt, „welches das Recht mißbrauche, 
ſchlecht unterrichtet zu ſein.“ 


Graf v. St. Aulaire iſt nach London abgereiſt. 
Die Ankunft des franzöſiſchen Botſchafters am belgi⸗ 
ſchen Hofe, Marquis v. Rumigny, in Paris fol 
durch eine wichtige Depeſche veranlaßt ſein. 

Ein außerordentlicher Courier hat geſtern die heute 
in dem Journal des Debats und der Presse über: 
einſtimmend gegebene Mittheilung von dem bei Vol 


Unſere Journale von gewiſſer Farbe melden, daß 
Cabrera mit einigen andern Anhängern des Prätenden⸗ 


bon vom 19., daß die Regierung die Nachricht!“ 


ten glücklich in Spanien angekommen ſei, eie 
geſtr. Zeit.) und daß man ſtündlich dem Ausbruch 0 
nes carliſtiſchen Aufſtandes entgegenſehen könne 2 
Der Graf von Montemolin foll incognito die Höſe 7, 
Wien und Turin beſucht und die erfreulichſten pie 
fiherungen erhalten haben. Sonſt enthalten die 
ſigen Blätter nichts als Wahl⸗Polemik. 60 
London, 26. Nov. — Die Daily Ne 
richten über eine Druckmaſchine, die in einer Se 
12,000 Bogen drucken kann. „Es ift uns in 
das Modell einer Druckmaſchine gezeigt worden”, 
es in dem genannten Blatt, „die wir unbedenkli . 
einen Fortſchritt in der Buchdruckerkunſt beheich 
ungeachtet der darin ſeit 25 Jahren gemachten wu 
baren Verbeſſerungen. Die Dampfpteſſe, mittelſt e 
unſer Journal gedruckt wird, iſt, wie wir glau af 
unter allen jetzt vorhandenen die ſchnellſte; gleicht 
liefert fie durchſchnittlich nur 5000 Bogen. Die pi 
befferte Maſchine ift auf mehr als 12,000 Bogen AM 
Stunde berechnet, und nachdem wir das Modell IP 
fältig geprüft, zweifeln wir nicht im geringſten AR pl 
Genauigkeit dieſer Berechnung. Die Maſchine f 
mit Recht den Namen „doppelwirkende Maſchine“ 00 
ihr Hauptvortheil darin beſteht, daß ſowohl beim Vor 
Zurückſchieben der Form jedesmal ein Abzug gewon 
wird. Erfinder derſelben iſt Herr William 
Herausgeber der Illustrated London News.“ 
Lieutenant Waghorn iſt mit Depeſchen aus 
Neapel und Rom hier angekommen; er erwartet 
indiſche Poſt ſpäteſtens den 28ſten in London. 
Der Sun meldet nach einem Schreiben aus 


en, 
5 


gif 


pfangen habe, Graf Das Antas habe am 2. Tage Mn 
den Vorpoſten Saldanhas angegriffen (ein Reſultat 2000 
nicht angegeben.) Saldanha hatte vorher noch um 
Mann Verſtärkung gebeten, doch das National- B 
taillon hatte ſich geweigert, aufzubrechen. RN 
om. Genfer Journale melden, Oeſterreich 0 
von der päpſtlichen Regierung die Bezahlung einer id! 
ten Schuld verlangt, und im Falle diefe Zahlung M 
augenblicklich erfolge mit der Beſetzung von An 
und Ferrara gedroht. 


Berlin, 1. Dechr, — Unfere langjährige bel 
Solotänzerin, Mdme. Taglioni hat ſich entſchloſſen, 
Bühne zu verlaſſen und in Penſionszuſtand zu er 
Das balletluſtige Publikum will der Mad. Taglioni " 
ihrem letzten Auftreten noch einige Ovationen zu 
werden laſſen, welche Pietät ſie auch verdient. 


con? 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Der in den 88. 88. bis 108. des Betriebs⸗Reglements No. 3 vom 17. Juti c. enthar⸗ 
tene, für die Monate April bis November inch eſtgeſetzte Tarif für die Beförderung von 
ordinairer und Eilfracht auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt bei der ſpäten Er⸗ 
öffnung derſelben für regelmäßigen Güter⸗Transport erſt ſo kurze Zeit zur Anwendung ge⸗ 
kommen, daß wir für den bevorſtehenden Winter von der in dem Betriebs⸗Reglement für 
ie Monate December bis März inel, beſtimmten Erhöhung der Frachtpreiſe keinen Ge⸗ Börnſtein. 
brauch machen wollen. Es ſoll vielmehr ausnahmsweiſe auch für die Zeit vom 1. Decem⸗ 


is: mit? ö 
eſaugiers von W. Friedrich. 


ber d. J. bis ultimo März 1847 der nach dem Betriebs⸗Reglement für die Sommermonate Theater im blauen Hirſch. 


Heute, Donnerſtag den Zten und Freitag 
Für dieſes Theater 


gültige Tarif ſowohl in Anſehung der Eilfracht als der ordinairen Fracht ferner in Anwen⸗ 
dung bleiben und keine Erhöhung der Preiſe eintreten, wovon das betheiligte Publikum 


hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. Berlin den 30. November 1846. den Aten: „Don Juan“. 


bearbeitet in drei Akten. 


ment. Zum Schluß, zum Ztenmale: Wer 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt nach 
Freitag den aten, zum erſtenmale: 
Jeſuiten⸗Zögling, oder: Tartüffe der 
üngere. Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach 
dem Franzöſiſchen des Melesville 


emacht hat, über Zeit und 
Det 988 Bertheung 2 Kenn! 
Ein niß zu ſetzen. 
Breslau, 1. Deebr. 
2 Das Directorium 
von Heinrich des 2. Breslauer Sparverein? 
1. ͤ ˙ . TE m 0 


Die von mir errheilte Aufforderung, 10 
Herrn Johann Georg Seyler in Breslau , 
mich Zahlungen zu leiſten, widerrufe ich 5 ; 
durch und werden Herren GäbelE Wan! 
in Breslau Gelder für mich annehmen. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Don Pedro; D "Philips, feine Magdeburg den 28. November 1846, 
f 2 on Juan, Don Philipo, ſeine agdeburg den 28. 
Eiſenbahn⸗ Ge ſellſchaft. Söhne; Leporello, Diener dog Den sis Carl Fr. Nethe. 
= ER: 1 3 —ĩ— Porto, Statthalter zu Madrid; Donna Maria, 


für 


in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, oder 
in Berlin bei den Herren M. Dppenpeim’s 


art öhne 

sn erfolgen muß, und fordern deshalb diejenigen Actionaire, 

l welche die von ihnen gezeichneten Actien nicht bereits ab: 

Sr nommen haben, auf, dieſe Einzahlung in der bezeichneten 
zeit zu leiſten und dafür die 

a in Empfang zu nehmen. 

Bres lau den 1. December 1846. 


Nachmittag, 


Directorium. 


Todes⸗Anzelge. 

Heute früh um 3 uhr entſchlummerte ſanftſ bitten, dieſes 
5 gwöchentlichem Krankenlager der Fürſt⸗ 
ich v. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Unſere am heueigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns hiermit 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 

eren Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Schiedlagwich den 24. November 1846. 
Herrmann Seydel. 


freundlichſt und ergebenſt 


Nachricht zur ſtillen Theilnahme 


Amalie Seydel, geberne Bleier. die Hinterbliebenen können. Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. 

T 8 die Pe wird ebenfalls 
(eben bindunge⸗ Anzeige. Forſthaus Lauskowe den J. December 1846. ere ala N ee 
Die heute Agen a he rale glg Todes⸗ Anzeige. Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen: 


liche Entbindung meiner lieben Frau, Ida, Den heute Morgen um 2 uhr erfolgten Tod 


eb. Walter, von ein unſers jüngſten Söhnchens Emil in dee 
2 75 hierdurch ergebenft angeſunden Mädchen Titer von II Monaten und 11 Tagen zeigen Da mit Be 
f Dr. Neugeb auer. vom tiefſten Schmerz erfüllt Verwandten und di 
Gommunals und, g its, rr. Woche die 


Freunden ſtatt beſond. rer Meldung ganz er⸗ 
gebenſt an k 

der Kaufmann Bäniſch und Frau. 
Breslau den 2. December 1846. 


. * O Z. 4. 


Neiſſr den 1. December 184 


ee e 
Die geſtern Morgen r erfolgt 
nien meiner lieben Frau, Charlokte, 


des ten 


— — — — —6äñ. ů — 
Der Kuhn' che Frauen⸗Berein 
Haus⸗Arme. 

Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins 
eſpendeten und gekauften Arbeiten werden 
n reitag den 4. December von 2 bis 4 Uhr 


Sonnabend den 5. December von 9 bis A ut 
und Nachmittag von 2 bis 4 uhr, 
ausgefertigten Stamm ⸗Actien Sonntag den 6. December von 10% uhr bis 

1 uhr und Nachmittag von 2— 4 Uhr, 

im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in 
der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, 
wozu wir unſere Gönner und Mitglieder 
einladen. 
Jahr ganz beſonders mit Ihrer 
n zu Ar wobei wir > 
atzfeldt'ſche Revierförfter Johan merken, daß von unſern elingen ein be⸗ 
dreas ne 07e Sn —— = deutender Vorrath von Männer, Frauen» und 
bens. Den auswärtigen Freunden und Be. Kinder⸗Hemden, Strümpfen und Socken an- 


kannten efertigt worden, deren Abnahme wünſchens⸗ 
unten des Entſchlafenen geben die betrübende 5 * 9 4 b, um unfere Thätigkeit fortſcgen zu 


Vereins für Haus⸗Arme. 


inn der nächſten 
8 ertheilung der 
für die ſparenden Mitglieder 
reslauer Sparver⸗ 
eins beſchafften Lebensmittel 
XII. 6. R. OD L|beginnen fol, ſo fordern wir 


Subhaſtations- Patent. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier ch 
der offenen Gaſſe No. 7 belegenen, den 00 
ſaß Witſchelſchen Erben gehörigen, pr 
4014 Athir. 18 Sgr. 3 Pf. geſchägten GruM 
ſtücks, haben wir einen Termin auf den Ul 
Aten März 1847 Vormittags 11 1 
vor dem Harn Ober. Landesgerichte⸗ Ae 
Fürſt in unſerm Parteien⸗Zimmer rl 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein Er 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingel 10 
werden, Zu dieſem Termine werden zue 
die unbekannten Realprätendenten zur 15 
meidung der Ausſchließung mit ihren 
ſprüchen vorgeladen. 
Breslau den 14. November M. 
ö eri II. 
Königl. Stadtgericht. 2 


Wir mt 

Verſchiedene ausrangirte Rajernementö-l — 
ſilien nebſt einer Quantität alter eise 
gleichen altes Blech, Blei, Eiſenwerk 4 
alte Bretter, Bohlen und Hölzer ſollen pi 
gert werben, Gol. 

Es wird dies am Sten December © 
werder⸗Kaſernen und am ten Decembe 
zu gleicher Stunde auf dem Hofe der it zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Ae den 30. November 1846. 

Bekanntmachung. 
Zur Einzahlung der zu Weihn. 80 5 


Bekanntmachung. 
Ofenthüren, Ofenſchirme und Roſtſtäbe, un 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich ver 
mittags 10 uhr auf dem Hofe der B oe 
meliter⸗Kaſerne geſchehen, welches hierm 

Königl. Garniſon⸗Verwaltr 

fanbbriefszinfen haben wir den ZUR] « 


4. December e. und zur Auszahlun 
ben den Witen, 20 ſten, 30ſten und 9, 3. 


geb. v. Frankenber g.⸗Audwigsdorf, elben hie cember o. und den 2ten und 4 Januar | 
von einem gefunden Mädchen zeigt hiermit Theater: Mepertoire. eigen a re 8 846 
ergebenft an 5 Baier den Zten, zum Ztenmale: Der 8 eu Goörlie den 20. November 1846. dſchaft · 
Freiherr v. Grote. b Bed Luftfpiet in 3 ukten ven Kode. Jungs Vorſteher, bei welchem Görlitzer Fürſtenchume Lan 


Breslau den 3. December 1846. 


eich Benedie, Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe ein Jeder feine Spareinlage 


(gez.) v. Obneſorg e. 


nel 
girl" 
m. 

nt 

00 

av 

dit 
1 
il 


R een ſolides, in erweislich gutem Betriebe 


0 i Keese Kor put gener Fit 


— 2647 — 


um dn , Anu et i e n. 

in N ten d. M. Vormitt. 9 Uhr werde ich 
— 42, Breiteftrage, verſchiedene Effek⸗ 

i r Partie neuer Schuhe in 

K ahagoniflügel, Leinenzeug, Betten, 

unmungefüde, — und Hausgeräthe 
gern. Manni g, Auct.-Commiſſ. 


ahreszeiten, 
Hamburger Neue Modezeitung. 


Mit Pariſer Driginal Modebildern. 
1847. VI. Jahrgang. 

Mit Beiträgen von: F. Alpner, K. Beck, L. Bernays, E. Beuermann, K. Buchner, 
Carriere, Fr. Clemens, e. Diefenvach, E. Dronke, Ch. Feldmann, C. Gaillard, E. Geibel, 
A. Glasbrenner, K. Gutzkow, Th. Hagen, Th. Hell, F. Helms, G. Herwegh, A. Jung, 
Th. v. Kobbe, J. Lasker, W. Marr, K. A. Maher, E. Meyen, J. Moſen, M. Norden, 
Louiſe Otto, Fr. Saß, G. Schirges, C. A. Schloenbach, H. Sem mig, L. Simon, A. Stahr, 
Thereſe v. B., F. Wehl, A. Weill, W. Weitling, L. Wihl, R. Will, Amalie Winter, E. 
Zoller u. A. und Original⸗Correſpondenzen aus Paris und Berlin jede Woche, in kurzen 
Zwiſchenräumen aus Altona, Braunſchweig, Breslau, Caſſel, Dresden, Frankfurt, Hannover, 
Kiel, Königsberg, Leipzig, London, Lübeck, Magdeburg, Mannheim, München, Oldenburg, 
3 Haus Verkauf. Petersburg, Poſen, Prag, Schwerin, Stuttgart, Weimar, Wien, Hamburg wird durch 
fünf, der DpersVorftadt. iſt ein maſſives, „Briefe in die Fremdt“ vertreten. Sei E : : 

Son Serfter breites Haus, mit bedeutendem Von den „Jahreszeiten“ erſcheint jeden Mittwoch eine Lieferung von 
für jeden ⸗ Pferdeſtall und gewölbter Remiſe, 2 ½ Bogen in fauberm Umſchlag mit Modebericht und in der Regel mit zwei 
&ignenp Feuerarbetter und Fabriegeſchäft fh Bildern. Sie liefern die neueſten Moden acht Tage früher als alle 

übrigen deutſchen Modejournale und dürften deshalb für Induſtrielle 


Auferſchmieh el halt zu en a 
ee Mes ED En SE von weſentlichem Nutzen fein. Auch ift das Blatt ohne Modebilder, 
ſeines mannichfaltigen Inhalts und ſeiner beiſpielloſen Billigkeit wegen, allen 


Ein Haus mit eingerichteter gen, 
din Seifenſiederei Journalzirkeln zu empfehlen. Der Preis des Jahrgangs bleibt, wie bisher, 
afra 


von einem zablbaren Käufer geſucht. mit Damen⸗ und Herrenmodebildern 10 Rthlr., mit Damenmodebildern allein 
eu. Adreß⸗Bureau im alten Rathhaufe. g Rthlr., mit Herrenmodebildern 6 Rthlr., ohne Modebilder 5 ne 
Die Domini Te . In allen Buchhandlungen liegen Probenummern zur beliebigen Anſicht. 
minial⸗ Brauerei zu Lomnitz bei 
Lalebg, welche unter der fälle Lei⸗ Ha mbu rg, November 1846. C. F. Vogel. 


fitegdes gegenwärtigen Pächters, der dieſelbe 


Zehn action von Maſtvieh. 

nebst n Stück vier- und dreijährige Ochſen 

Veen. Stammochſen und ſechs Kühen, in 
egen ter Beſchoffenhett, werden meiſtbietend, 

— „ante Bezahlung, verkauft auf dem 

8. Der Bankwitz bei Brieg Dienſtag den 
ecember. 


ASS SSS USGS esl 


begründzabren in Pacht hat, einen guten und 
dis 18 5ten Ruf erworben hat, wird Johan⸗ 
ber „A? pachtlos. Qualiſicirte Pachtbewer⸗ Für 3 Gulden oder 2 Thaler! . 


zu wollen ſich baldigſt an das Dominium 
AR, omnitz wenden, welches nicht abgeneigt 
Graan noch vortheilhafteren Betriebe des 
ine ats die Hand zu bieten und namentlich 
t „ elſenkeller einzurichten, wozu Gelegen⸗ 
vorhanden iſt. i 


die neue 1841 Auflage 
von Rotteck's Weltgeſchichte in 10 Theilen. N 


Im Verlage von Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart erſchien ſo 2 
eben und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


bade Brauerei, Malzdörre und Schankgele⸗ 
der f t Scheitniger Straße No. 4 iſt entwe: 
Jahrelert, zu Neujahr oder Oſtern künftigen 

es zu verpachten. Das Nähere deim 


Allgemeine g 
Weltgeſchichte für alle Stände 


von den 
2 fruͤheſten Zeiten bis zum Jahr 1840. 
N Von 


liches Spezereigeſchaft oder anderes der Kar 

* a f j Dr. Karl von Notteck. 

F Saen, ite me in 10 hen. , 

\ uſend 8 5 Pracht⸗ Ausgabe. it Stahlſti ch. 846. 
Betonten belthen ire Ahebitlen Leitl Tuedrücklich wird bemerkt, daß alle zehn Theile . nur 3 fl. oder ß 

N 5 2 Thlr. koſten! 

durchen. haze Ne. 8 1 Mtlege, ed. as. 8555 Zu Aufträgen empfiehlt ſich: - 

Si Friedrich Aderholz in Breslau (in der Kornecke.) 

Brenn. großartige Brau⸗ und Branntwein⸗ 

Todegfanl, in beſter Beſchaffenheit, iſt eine 

Anzahluues wegen preißmäßig, mit 10,000 Rtl. 

zige 2 zu verkaufen, Dieſelbe iſt die ein⸗ 

ehr b einem ſebr beliebten Badeorte, und 
tte erſelben das Aus ſchankrecht an jenem 
Cafe Bein zu. 

en Käu 

Anfeagen Fee 


Die Berliner allgem. Wittwen⸗, Penſions⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe, 
welche ſchon 180,876 Rihlr. Vermögen befist, 60 Wittwen mit 6740 Rehtr. jährlich unters 
1350 und 856 Mitglieder zählt, welche ihren Frauen 93,590 Rthlr. jährlich Penſion und 
das Nähere auf portofreie 23,397 % Ripir. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 1847 ihr 
2lftes Semeſter. Beiträge und Anmeldungen zum Eintritt werden von mir ang nommen 

D. M. Peiſer in Breslau, 


und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. Breslau den 1. December 1846. 
— Carlsſtraße No. 45. J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße No. 28. 
ene e Gate . e LO AL . 27 5 A 
| Stäbre:-Berfauf. 


Auf den Wunſch mehrerer Herren 
chafzüchter beginnt der Verkauf von 
Prung = Stähren in meiner Schäferei 
8 December d. J., was ich bier⸗ 
anheige gefälligen Beachtung ergebenſt 


Borislawitz bei Gnadenfeld, 2 Meilen 
dom Coſeler Bahnhofe. Fi 


Berger und Becker in Breslau übermachen zu wollen. 
Magdeburg, den 30. November 1846. 


Müller & Weichsel. 
MN N d M M U N MMM NN NN N N e ER 
* Etabliſſements⸗ Anzeige. — 


5 
5 


In allen Buchhandlungen und Poſtämtern werden Abonnements angenommen auf die 


ſeidene Hals⸗ 
t 


Unsere geehrten Geschäftsfreunde ersuchen wir hiermit freundlichst, Lahlun- 
2 gen für unsere Rechnung von dem heutigen Tage ab gefälligst nur an die Herren 
5 1 


Fur 


Neueste Musikalien. 
J. Strauss, Op. 195., Die Un- 


bedeutenden. Walzer 
für Piano 15 Sgr. 
— — Op. 196, Charivari-Qu 


drille für Piano 10 Sgr. 
F. E. C. Leuckart 


in Breslau, Kupferschmiedestrasse No. 13. 


Sowohl unſerem vollſtändigen 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reihhaltigen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 

Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten, 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an den am Ilten 
April c. al verſtorbenen emeritirten Kreide 
Pbyſikus Dr. Stephanp Forderungen zu 
machen haben, wollen ſich mit denſelben bin⸗ 
nen 4 Wochen bei den Unterzeichneten melden 
und fofortige Zahlung gewärtigen, wenn die 
Forderung begründet iſt. Ebenſo wollen aber 
auch diejenigen, welche an den ꝛc. Ste⸗ 
vhany, reſp. deſſen Nachlaß maſſe, Zahlungen 
zu leiſten haben, dieſelben binnen 3 Monaten 
abführen, widrigenfalls die Säumigen gericht⸗ 
liche Klage zu gewärtigen hätten. 
Frankenſtein den 28. November 1846. 
Sebald, Major und Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſar, als Vormund der minorennen 
Kinder. 
verw. Dr. Stephany. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Annahme 
von Produkten 2 Waaren jeder Art zum 
Verkauf in Commiſſion. Für die Sicherheit 
wird garantirt. Näheres im Comm ſſions⸗ 
Comptoir bei Alb. Jäkel, Grüncbaumbrüde 
No. 2 erſte Etage. 


Ich wohne jetzt in Wyszanow bei Kem⸗ 
pen, im Großh. Poſen, wohin ich Briefe an 
mich zu richten bitte. Kornek. 


7000 INtölr. werden fofort zur ten 
Hypothek auf ein neu erbautes maſſives Haus 
verlangt. Näheres ſagt Hr. R. Prätorius, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 12. 


Fertige Hemden 


1 l 

n een ee e ene für Herren und Damen von dauerhafter rei⸗ 
— . a sehwand, à Stick 20 Ser. bis 0 Rilke, 
Kindechemden à Stück 15 Sgr. bis 2 Rtlr., 


weiße und bunte Taſchentücher, weißgebleichte 
und Creas-Leiwand, a Schock 6 Rthlr. bis 
50 Rthir. N 


Eine Auswahl Sammtweſten, 
„ und Taſchen⸗ 
cher 


empfehlen einer gütigen Beachtung 
F. Callenberg & T. Zeller, 
Ring No. 14 erſte Etage. 


Putzmacher. 
Eine Partie braune franzöſiſche Kaninfelle, 
beſter Qualität, offerirt zu billigem Preiſe 
Ifaac Wolff Littauer, 
Karlsplatz No. 2. 


— ER 52 r Florida-Gigarren,, das Baufend 13%, Rtl. 
Am 1 Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, daß Dos Amigos. Cigarren, 12 5 
eee bene, auf dem Dom. IA 16 auf Higem e ee re 
a » Breslauer Kreiſes, an der Straße idni a „ 
0 Straße Ro. 13, 2 it, f, f ene 
erg, Rüftern, Eichen, Linden, Aspen, zu [ dl . warzkegel. 
See en eee eee eine Kinderſpielwaaren⸗Handlung Nen e. ie 
Meiftpgee Parthie Unterholz zu Schiffsreiſig, unter der Fhima: Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
a etend verkauft werden. und Geſundheitsſohlen, welche die Füße 


Ehriſtian Friedrich Müller 


eröffnet habe, und empfehle ſolche in größter Auswahl feiner und ordinairer Sächſi⸗ 
ſcher, Nürnberger und Sonneberger Kinderſpiel⸗Waaren, alle Sorten Geſellſchafts⸗ * 


N „ N 


Auf dem Dominio 
H 
* 


\ 


Halbendorf bei Oppeln 


ſtets warm und trocken halten und durchaus 
nicht kalt oder gar naß werden laſſen, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring No. 35, 1 Tr. 


—. — — 
WERE ZEIEILHLILZEZLONLHLILILILZEILILIE 


8 


\ 3 ſpiele, feine Papiermachée⸗Sachen, Wiener Accordions, Nachtlichter, fo wie auch 5 
N dom 15 . feine und orbinakte Brieftaschen, Notizbücher, ECigarren⸗Etuis, eee * 5 Caviar⸗Anzeige 8 
Verkauf m „. an zum BE andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu möglichft billigen Preiſen und reellſter * Sten Trans J 3 
N S auf. Für die Geſundheit der ! “x Bedienung. Breslau den 1. December 1846. 7 = 8 Bi: . 2 Be Wide 5 
1 ee * fel SE Chr. Fr. Müller, Schweidnitzer Straße No. 17. E 5 n u a fowie . Pi x 
, elm offel. transp aſanſcher Schaf⸗Pelze em⸗ 32 
Ze Baikiter | NRWM NN NXNNNN& NN NN N NN NXNXNNXNN N pfing und offerirt zu den billigſten Preiſen 88 


Ein 6%, octapiger 


von 60 Rthl. zu verk ur den Preis 
wölbe daſelbſt. aufen. aiäheres im Ge⸗ 


In dem wegen Aufloſung des Geſchaͤfts 


ſtattfindenden Ausverkauf Schweidnitzerſtraße No. 


Wagen ⸗ Verkauf. ſowie Weſten i i 5 
g . t de und Wolle, 
„Ein leichter Langſchweller mit Fenſtern iſt balblange Glare. Ganbfaupe auf Lager. i 


du zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter 
Ihr ſehr großes Lager 


ebiſch in Herrmanns dorf bei Liſſa. 


Leden a. 2 eg, ner baba r neueſten Winterhüte und Wauben 
maſſives Haus innerhalb der Statt Tofor! empfiehlt zu den Biffigften Preiſen zur gütigen Beachtung die Damenput handlung ven 
geſucht durch f Mari a Morſch aus Leipzig, Ring No. 51 erſte Etage. 


F. Mähl, Ohlauer Straße No. 9. 


dec r geber D er gänzliche Ausverkauf 
Sonn, dar Wrede verge we 5 des Mode ⸗Waaren Lagers, 
i im Theater an. Schweidnitzer Straße No. 51 zur „Stadt Berlin,“ wird fortgeſetzt. 


5 2 er =. 1 5 ne ar — 
8 llener Kleider: un ntelfto artifte, Umſchlagetücher, 
aroße Auswahl halbe und gan iwo ſeidene Taſchentücher, Shaws, Shlipſe und 


oh. Noſſoff,; 
| Altbüßerſtraße No. 13. 
FP 


Buksking⸗Handſchuhe. 


Die fo ſchnell vergriffenen Bukeking⸗Pand⸗ 
ſchuhe, das Paar à 15 Sgr. — 30 Err. 
find wieder in g ößter Auswahl vorräthig bei 

S. Kauffmann, 
Schweidviter⸗ und Carlsſtr.⸗Ecke No. 1 
5 R e i 8, 
Caroliner, das fo. 37, und 3 Sor. Java⸗ 
Reis, das Pför 2% Sgr., empfiehlt 
Fried. Aug; Grützner, 


am Neumarkt No. im weißen Hauſe 


Neuen holländ. Käſe, 
offerirt billiaſt 


C. G. Oſſig, 


Nikolai: und Herruſtraßen⸗Ecke Niro. 7, 


| — %8 

BO I KT KO OR EMME NED RK 
Musikalien-Abonnement zu den vo 
ED. BOTE & G. BOCK, Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 8. 


VRR RT ER ER RR ER M tk 


Die große nen: Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


> * 4 a € 2 h — 
von J. S. Gerlitz, Ring No. 34 (an der grünen Röhre) in den 
empfiehlt unter den Tausenden der herrlichſten Spielſachen, erſt direct aus den Hauptfobriken des In: und Auslandes bezogen: fein angekleidete Puppen; Pferde und andere T 
Bogen, von 1 Sgr. bis 7 Rehl. pro Stück; Eiſenbatnen von 5 Sgr. bis 6 Rıhl, pro Zug mit und ohne Uhrwerk; über a 
Zuſammenſetzungsſpiele, von 5 Sgr. bis 5 Rthl. pre Stück; die größte Auswahl von ſpielend büdenden Unterhal 


Baukasten und Magazine, auch architektoniſche und griechiſche 


welche die edelſten Keime in Mädchen wie in Knaben erheiternd anregen; unter dieſen auch geographiſche und weltgeſchichtliche Erheiterungen, geemeiriſche Nüſſe zum Aufkna 
dergl., in meinen nächſten Anzeigen noch zu erwähnende Gegenſtände mehr. — Puppenkörper und ⸗Köpfe kamen foeben wieder an. — Die Preiſe find höchſt billig geſtellt. 


Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt durch das daſelbſt befindliche Galanterie⸗Waaren⸗Gewoͤlbe. 7 
10 
W. Jungmann, Handſchuhfabrikant, 


Schweidnitzerſtraße No. 


empfiehlt außer feinem Lager Glacé⸗Handſchuhe eigener Fabrik auch 


echt engliſche Winter⸗Handſchuhe 


für Herren und Damen 


n Buckskings und Cachemir, dergleichen auch mit Leder gefüttert, in größter Auswahl. 


N 
eee 
dy, 


beabſichtigt ein Wiener Haus in meinem Gewölbe, Ohlauer Straße No. 4, 
einen gänzlichen Ausverkauf von den neueſten Wiener Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikeln zu veranſtalten und macht auf mehrere Artikel, welche ſich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſehr gut eignen, beſonders aufmerkſam, als: eine Partie von 300 
Stück Sammtweſten vou 25 Sgr. ab bis 3 Rthl. das Stück, wollene und 
ſeidene Weſten zu auffallend billigen Preiſen, feinſte Shawls und Tücher in 


Von heute ab 


= 
50 


Wolle und Seide. 
unter dem Koſtenpreiſe. 


Die Wiener 
P. S. Das Gewölbe iſt vom 1. Jaanuar zu vermiethen. 


Winter ⸗Lager⸗Bier IE 


aus der Kal. Prinzl. Albrecht'ſchen Brauerei zu Seitenberg, 
empfing und empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches, vaterländiſches (da es dem ſo beliebten 
vereinsländiſchen Waldſchlößchen⸗Bier, wie ſich ein jeder Kenner überzeugen kann, an Fein: 
heit und Gehalt nicht nachſteht)h). Für Wiederverkäufer den Eimer mit 4% Rtlr., fo wie 


im Detail in ihrem gut eingerichteten Schanklokaſe die Kuffe mit 1½ Sgr. 


Die Niederlage bei Julius Riegner, Nikolaiſtr. 78, im erſten Viertel. 


Weihnachts⸗ Anzeige. 
Die Leinwand⸗ und Ti 
M. Wolf 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke No. A, 
empfiehlt in en gros & en detail zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 
Aechte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2, 2½, 3, 3½, 4 Sgr. 
Bettdrilliche, roth und blau, a 2, 2½, 3, 4 
Kleider- und Schürzen⸗Leinwand a 1½ 2, 2%, 
Kleider⸗Kattun a 1% 2, 2%, 3, 3½ Sgr. 5 
Halbmerinos und Poil de Schevres a 2, 2%, 3, 3%, 4 Sgr. 
Kamlot und Neapolitaines a 5, 6, 7, 8, 6 2 
Kattun⸗, Köper⸗ und Leinwand⸗Tücher à 2%, 3, 4, 5, 8 Sgr. 
Wollene Tücher von 6⸗ bis % groß à 6 bis 15 Sgr. 
Große Wollene Umſchlage-Tücher a 20 Sgr. bis 3 Rthlr. 
Ferner: Reſter⸗Leinwand, in halben Schocken, 2%, 2½ Athir. 
Weiße und bunte leinene und halbleinene Taſchentücher; 
weiß und bunte Bettdecken, Meubel⸗Damaſte; 
weiße, bunte und Pique⸗Parchende; 
weiß und bunte Flanelle und Frieſe; 
weiß und bunte Futter⸗Cambrics, 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. ? 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


» M n M un 


Waaren 


ere ee ee een 


tickereien und weiße 


I find durch neue Sendungen wieder reichhaltig aſſortirt; auch empfehle ich mein — — 
Lager in . ſridenen Steffen, wollenen Waaren, Battiſten und Kattunen. Gut meublirte Zimmer find auf Tage, Wo⸗ 
3 ür Herrt Weßen in Sammt, Seide und Wolle, ſeidene Hals- und Taſcheatücher, chen und Monate zu vermiethen und bald zu 
25 beziehen Schweidniger Straße No. 5, im 

8 


3% 4 70 „ Shlipfe und Cravatten, fertige Hemden, Chemiſettes und Halskragen 
el 


ner gütigen Beachtung. Cart J. Schreiber, Blücherplatz No. 19. 


e e e e ee e e e e ee e 


tende abe dieſe Weihaachten wieder bedeu⸗ 
is Partieen in wollenen Stoffen, Mousse- 
s de laine zu 2, 2%, 3 und 3% Reh. 


at in Kattun das vollſtändige Kleid zu 


Offert el 


1. 20 
25 Sgr.; in 81 Sgr. und 1 Rthl 


empfehle ich ſelbige einer gütigen Beachtung. 
Fart J. Schreiber, Wine 8. 10. 


Apfelſinen, 
das Stück 1Y, und 1 Sgr., empfiehlt 
Fried. Aug - Grützner, 


Neumarkt No. 27, im weißen Hauſe. 


? Die Bäckerei 
in No. 3 zu Morgenau iſt 
ſtände wegen zum 3. Januar 
miethen. Das Nähere beim Befiger Adam 
zu erfahren. 


und Ballkleidern die rirt nach Preis⸗Courant die Fabrik von 


len. 
parterre, bei Schäfer. 


Offener Poften, 2 
1847 zu vereleigner, 


Echotiwig bei Breslau 
perſonliche Meldungen 


Zugleich wird der Ausverkauf von Handſchuhen bei mir 
fortgefegt und verkaufe ich ſolche, um bis Weihnachten zu räumen, bedeutend 


Handſchuh⸗ Niederlage, Ohlauer Str, 4. 


e von 
0 , 


i i e igeiftraße im blauen Bar, 

Alle Sorten Zündrequiſtten zu den billigften hierüber Schweldn , 
Preifen pr. comptant; re Ir 3 Treppen hoch. 

5 und rothe Dinte, diverſe Siegellacke, Feder⸗ 

15 Sgr., 16 dt Red. 10 Sgr., 1 MdL. | poſen, Oblaten, Blei: und Rothſtifte 2c, offer 


8 falten Theater, für 170 Kthir, i 
Rehl. vorrälbig, und C. F. W. Tietze, Schmiebebrüde No. 62 b e Fee 


Ein Schüler der oberſten Klaſſe eines hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums iſt bereit, ſowohl Elemen⸗ 
tar⸗ als auch Gymnaſial⸗Unterricht zu erthei⸗ 
Näheres zu erfahren Ziegengaſſe No. 8, 


Ein unverbeiratheter Jäger, der ur 
eingetretener Um⸗ [Bedienung uud Sed hen 
‚ findet den iſten Januar 1847 in 
eine Anſtellung. Nur 
werden angenommen. 


Eine ſehr annehmbare Hauslehrerſtelle im 
Großherzogthum Poſen bei einer adeligen 
Gutsbeſitzerfamilie iſt vacant. 

Schnelle Meldungen nimmt Hr. Kaufmann 
Hertzog, Schweidnitzer Straße No. 5, ge⸗ 
fälligſt an. 


Ein tüchtiger und folider Steindrucker⸗ 
welcher beſonders im Ueberdruck gewandt 
iſt, findet ſogleich ein dauerndes Engagement 
nach außerhalb. Bedingungen ſind franco an 
Herrn Julius Steiner in Breslau, Schweid⸗ 
niger Straße No. 5, abzugeben, 


Ein junger Mann, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erlernen will, findet auf einem 
bedeutenden Gute unweit Strirgau ein Uater⸗ 
kommen. Auf portofreie Anfrage wird die 
Hoffmannſche Buchhandlung in Striegau 
die Bedingungen mittheilen. 


Eine Wittwe, in mittleren Jahren, die als 
Wirthſchafterin auf Landgütern zur Zufrieden⸗ 
heit ihrer Herrſchaften gedient hat, durch den 
Verkauf des Gutes dienſtles wird, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen, wo möglich auf 
dem Lande. Das Nähere wird Herr 
Heidenreich, Junkernſtraße No. 5, die 
Güte haben mitzutheilen. 


Eine herrſchaftliche Köchin, auch mit At: 
teſten zur Zufriedenheit, 
zu vermiethen. Zu erfragen beim Schuhmacher 
Mandelier, breite Straße No. 50, im Hofe 
eine Treppe. 


Auf der Straße zwiſchen Ohlau und Streh⸗ 
len hat ſich eine braune Jagdhündin zu Uns 
terzeichnetem gefunden, die der Eigenthümer 
unter Angabe der Zeichen und gegen Erſtat⸗ 
tung der entftandenen Koften wieder in Em: 
pfang nehmen kann bei 

Hamberger jun, 


Bäckermeiſter in Strehlen. 


In dem neuerbauten Haufe, Holzplatz 
No. 1, Ohlauer Vorſtadt, ſind pro Neujahr 
drei und pro Oſtern neun freundliche Woh⸗ 
nungen mit Kammer und Keller für billige, 
reſp. unter 50 und 40 Athlr. ſtehende Mieth⸗ 
preiſe zu überlaſſen, auch können zeitig zu 
treffender Uebereinkunft zufolge auf dem gut: 
gelegenen zugeſchlagenen Hefraum verſchie⸗ 
dentliche Wertſtatten und Schuppen einge⸗ 
richtet werden. Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
thümer, neue Taſchenſtraße No. 6 c. 3 Stiegen. 

Wecker, Konigl. Juſtizrach a. D. 


Zu vermiethen 

iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 61 eine Woh⸗ 
nung von Stube, Alkove und Küche, Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Näheres paxterre. 
Auch wird daſelbſt ein Kettenhund zu kaufen 
geſucht. 
ETF se 3% 
Zum Einhorn am Neumarkt 
ſind von Weihnachten €, ab noch 3 Quartiere 
zu vermiethen, konnen auch theils bald bezo⸗ 
gen werden. 


Schweidniter Straße No. 4 find in der 
dritten Etage 6 Stuben nebſt verſchoſſenem 
Entree und Beigelaß, von jetzt ab, Weihgach⸗ 
ten oder zu Oſtern zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Naheres Biücherplatz No. 19, bei 
Carli J. Schreiber. 


oedenen Löwen, bei R. Schultze. 


Zum Landtage, oder auch auf länger, ſind 
1 oder 2 ſehr freundliche Zimmer an einen 
ſoliden einzelnen Herrn zu vermiethen und 
vom 1. Januar an zu beziehen. Näheres 


: — 
Zu Oſtern 1847 iſt Ohlauer Straße No. 38 
die Hälfte der Iſten Etage, gegenüber dem 


Naheres ebendaſelbſt. 


rtheilhäftesten Bedingungen bei 


NN NN N NN NN MN 


Zimmern der iten Etag 


Äh Thier, 
900 Arten der neueſten militalriſchen, chineſiſchen, oriental 


wünscht ſich ſogleich Weidlich, Juſtiz⸗Commiſſar, 


Druck und Verlag von 28. G. K 


1 


tung ! 
cken l. 


Zu Weihnachten zu beziehen iſt ugueifi 
eire hertſchaftliche Wohnung von 5 N 
Näheres Gactenſtraße No. 34. 


Altbüßerſtraße No. 31 iſt ve 
rungshalber eine meublirte Wohnung im 
Stock zu vermiethen und ſog leich odet 
zum Neujahr zu beziehen. 


Angekommene Fremde, 
In der gold. Gans: Hr. 
Reichenbach, den Sommerfeld; br. Bg 

low, Gutsbeſ., von Dobrzice; Hr. v. 
witz, von Waldau; Hr. v. Thien, Large 
von Landeshut; Se. Durchl. Prinz Dh 
v. Curland, von Wartenberg; Hr. v. 10 
Rittmeiſter, von Keuffenderf; Hr. v. Sch 
ler, Rittmeiſter, son Charlottenbrunn; 0. 
v. Keltſch, Kammer⸗ Direktor, von Oels; aut 
Kammerherr v. Zglinicki, Major, Hr. me 
nius, Kaufm., Hr. Danniel, Fabrikbe 00 

ſämmtl. von Berlin; Hr. Lindheim, ? 
merzienrath, von Ullersdorf; Hr. Be 15 
Kaufm, von Deſſau; Hr. Mathias, Ka 

von Cöln; Hr. Johanſen, Kaufm., von 
wegen; Hr. Poter, Gutsbeſ., von L 
— Im weißen Adler: Hr. eigne 

Eutsbeſ., von Kittelau; Hr. v. Lubi 
Hr. Reichenſtein, Hr. Salzmann, Kau 
von Berlin; Hr. v. Sihler, von Bel msd 
Hr. Kibright, Chemiker, von London; Piz 
von Sin, 

Hr. Salzmann, Juſiizrath, von Elbing; 
Maaßen, Kaufm., von Grevenbroich; 90 


U 
1 
a 


Güttler, Kaufmann, von Reichenſtem; 
Treytler, Kaufm., von Krakau; Hr. 
der, Kaufm., von Frankenſtein; Hr. Bega 
Fabrikbe ſitzer, von Bielefeld; Hr. Lo pr 
Kaufm., von Petersburg; Hr. Tous 
dörffer, Kaufm., von Mainz. — In ir 
3 Bergen: Frau v. Haugwitz, 8 
ſämmtl. von Remolkwitz, Hr. Werthe 
Partikulier, von Wien; Hr. Chriſten, 
nom, von Frankfurt a O.; Hr. Pfl Ei 
Rentier, von Berlin. — Im eig 
ſchütz; Hr. v. Olszewski, von Slupsko; 50 
Schmidt, Kaufm., von Gernrode; [Hr. uu 
kulier, von Schweidnizg. — Im bl 5 
Hirſch: Hr. v. Mikuſch, von Beu 17 
Graf v. Plater, von Poſenz Hr. 90 
Gutsbeſ., von Kl.⸗Räudchen; Baronin 00 
Hauptmann, von Schweidnitz; Hr. Sch Pr 
ler, Hofgäctner, von Schlawengig; Hr. 540 
9 
Buchhändler, von Dber:Glogau. 
Röhnelts Hotel: Hr. v. Mie 
gold. Löwen: Hr. Kremsky, Hütten 
ter, von Gr.⸗Strehlitz; Hr. Schweitzer, 2 
von Waldau; Hr. Baumann, Kaufm., = 
Glogau. — Im deut ſchen o 
Kaufm, von Strehlen; Hr. Heinemann, 15 
meffungs-Revifor, von Rawicz; Hr. ke 


Reichenheim, Kaufm., von Giers dorf; 45 
Rittmeiſter, von Gr.⸗Peterwitz; Gr, bah 
Kun, Kauftleuke, von Berlin; Hr. des 
ger, Hauslehrer, Hr. Geisler, 

mann, von Stettin; Hr. Puls hofen, 
Silesıa: Hr. Mottwit, Paſtor, von og 
Kanfm., von Beuthen; Hr. Wrrner, Ja 
Hr. Hellmann, Butöbel., von 8 95 
Dalwig, aus Oberſchleſien; Hr. Jana 
del, Paſtor, von Markt⸗Borau; Hr. Bis 
Wicihſch.⸗Direktor, von Bobrek. — In bent 
kier, von Neiſſe; Hr. Hoffmann, Gut 
Gäbel, Kaufm., von Brieg; Hr 
Prediger, von Eßlingen; He. Waltz, 


nieur, ron Berlin: Hr. Kucblauch, Pat ge 
lier, von Juliusburg.— Im wei 
Roß: Hr. Uhlfelder, Kaufm., von Dh 


berg; Hr. Bunke, Kauf, ton Maltſch; 
Bittner, Rındant, den Kadlau; Hr. p. 
mann, Referendar, von Steinau; 2 
Schwanke, Gutspachter, von Weicheran A 
Im goldnen Zepter: Hr. Runzend m 
Pfarrer, von Lüben; Hr. Oelsner, Kauſm n 
von Mi i ſch; Hr. v. Bock, Lieutenant, „ug 
Neiſſe. — Im Privateer gie: zum 
Leuchter, Kaufm., von Gleiwitz, Hr. Id, 
Kaufm., von Sohrau, beide Karlstr. V 70. 


0 Mniverfitäts. Sternwarte, 


| Thermometer. 


Wind. 


1846, Barometer, | — 7— — | cuſttreit 

1, Dechr. 3. e. | innere. | auß eres. end ntcptung. St. Br 
Morgens 6 Uhr.] 977 760 ( 280 — 13 02 NW 35 Spear 
Kahn. 5% 4% / % % | um | eee 
Abends 10 2207 205 — 30 918 „ 
Minimum 220 20 — 30 01 ’ . 
Marimum 8,29; 4,30 — 03 04 35 u, 


Temperatur der Oder 20 


